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Das politiſche Weltbild.
Von Staatsminiſter a. D. Landeshauptmann Oeſer.

Die Erwartungen der Welt, die ſich an den Waffenſtillſtand vom
November 1918 knüpften, ſind bisher nicht in Erfüllung gegangen,
denn noch iſt ein Friedenszuſtand nicht eingetreten, noch fehlt der Welt
das Gefühl der Ruhe vder Sicherheit, noch unterliegt dus wirtſchaft
liche Leben den ſchwerſten Beeinträchtigungen, die ſich in allgemeiner
Not und Teuerung, in der Verelendung wertvoller Schichten der Be
völkerung, ja in entſetzlichen Hungersnöten auswirken. „Der Friede

von Verſailles iſt die Fortſetzung des Krieges mit anderen Mitteln.“
Dieſe Mittel ſind teils politiſcher, teils wirtſchaftlicher, teils finanzieller
Natur. Hinter ihnen ſteht heute in erſter Linie Frankreich; es wäre
aber fehlerhaft, nicht ſehen zu wollen, daß alle am Verſailler Diktat
beteiligten Mächte zuſammengewirkt haben, um Franfreich die ge

fährliche und zweiſchneidige Waffe dieſes Friedens in die Hand zu
ſpielen!

Die Erziehung durch die bitterſte Not, der ſich Deutſchland nach
dem Verſagen der alten Regierung in der Friedensfindung ausgeſetzt

„ſieht, erzielt hoffentlich die Abkehr von einigen falſchen Sentimentali-
täten, unter denen unſere Politik oft und ſchwer gelitten hat. Eine
der falſcheſten und gefährlichſten war die Meinung die nur in dem
unpolitiſchen Deutſchland möglich war als würde die internationale
Politik nur um unſertwillen betrieben, oder als ſtünde Deutſchland
im Mittelpunkt der Jntereſſen aller andern Völker. Bismarck, der
einer ſolchen Täuſchung fern blieb, hat ja leider dem eigenen Volke
einen Einblick in ſeine Gedankenarbeit nur ſelten geſtattet, ja er hat,
wie eben wieder durch die Veröffentlichung ſeiner Briefe an Bronſart
von Schellendorf beſtätigt wird, dem Reichstag grundſätzlich das Recht
beſtritten, Auskünfte über die auswärtige Politik der kaiſerlichen Re
gierung überhaupt zu beanſpruchen. Wie nachteilig dieſe abſichtliche
Vorenthaltung der Kenntnis außenpolitiſcher Zuſammenhänge gewirkt
hat, ſehen wir jetzt, und wie ſchwer es iſt, ohne eine ſolche Kenntnis
gerade Außenpolitik zu treiben, iſt ja wohl vhne eingehende Begründung
klar. Denn jede wirkſame Politik muß von richtig beurteilten Dat

5 gehen

a

e ab icht zu äre dringend zu wüt
deutſchen Wähler und ihre Vertreter ſich dieſen fundamentalen Satz
reiflich überlegen und gründlich einprägen. Denn nur eine von den
einmal gegebenen Tatſachen ausgehende, auf ihnen fußende oder neue
Tatſachen erzeugende Politik kann uns in unſerer beiſpiellos ſchwierigen
Lage nützen. Das gilt nicht zum wenigſten von der Außenpolitik, be

ſonders in einer Zeit, in der alles innerpolitiſche Geſchehen ſo von
dieſer beherrſcht werden muß, wie in der gegenwärtigen. Und eine
dieſer Tatſachen iſt nun einmal, daß alle andern Völker ihre eigene
und keine deutſche Politik betreiben; ſie werden auf uns nur jene
Rückſicht nehmen, die durch die Richtung ihrer (nicht unſerer!) Jn
tereſſen bedingt iſt.

Das tritt am klarſten in der franzöſiſchen Politik zu Tage
etwas ſchärfer, wenn Poincareé ſie leitet, aber in den Grundriſſen
nicht prinzipiell anders, wenn Briand Miniſterpräſident iſt. Und hier
ſcheint mir die Grundtatſache die zu ſein, daß man in Paris napolep
niſche Politik vhne das Genie Napoleons zu treiben beabſichtigt. Die
Franzoſen erſtreben eine Preſtigepolitik, ſie wollen die Herrſchaft über
den europäiſchen Kontinent mit ſeinen Annexen zurückgewinnen, wie
Napoleon ſie einſt beſaß. Nach ihrer Theſe bringt die politiſche Herr
ſchaft müheloſen Reichtum. Deshalb vergrößern ſie ihr Heer und
lehnen die Abrüſtung ab. Sie beſitzen eine Luftflotte von bereits 5000
Einheiten, die es ihnen geſtatten würde, an einem Tage England mit
Bomben zu belegen. Das Tauchbvopt iſt die zweite Drohung gegen das
Jnſelland beides berechnet auf die Furcht des engliſchen Philiſters
vor einer Jnvaſion. Man verſteht Lloyd Gevrge nicht, berückſichtigt
man bei ſeinen zahlloſen Umfällen nicht dieſe realen Drohmittel Frank
reichs. Das andere Mittel Frankreichs gegen England iſt die neue
Einkreiſungspolitik, die ſeit Friedensſchluß eingeſetzt hat, die mit Polen
begann, ſich auf die Kleine Entente zu ſtützen ſucht und immer weitere
Länder an Frankreich zu feſſeln bemüht bleibt. Jn dieſem Zuſammen
hang ſpielt auch Rußland für die franzöſiſche Regierung eine große
Rolle und es liegt nur an den Bolſchewiken, ob ſie bereit ſind, Frank
reich zu Willen zu werden.

Daß Deutſchland ein Hindernis dieſer franzöſiſchen Politik werden
könnte, ſobald es erſtarkt, iſt verſtändlich. Jch halte die franzöſiſchen
Macht und Militärpolitiker aber viel zu geriſſen, um an eine akute
Gefahr durch das entwaffnete Deutſchland zu glauben. Es iſt für ſie
nur ausnehmend bequem und nützlich, eine deutſche Gefahr vor
zutäuſchen, nachdem der Greuelfeldzug während des Krieges alle
anderen Völker gegen Deutſchland eingenommen hat; was insbeſondere
England in dieſer Hinſicht angeſtellt hat, richtet ſich nunmehr gegen
die engliſchen Jntereſſen ſelbſt, freilich ſtets auf Koſten unſeres armen
Landes! Es paßt in dieſes Bild haarſcharf hinein, wenn die Pariſer
Regierung es biher verſtanden hat, den Wiederaufbau ſeiner zerſtörten
Gebiete durch deutſchen Fleiß zu hintertreiben, wenn es Deutſchland
durch die Beſatzung ausſaugt und es ſo zur Entwicklung der franzö
ſiſchen Militärmacht wirkſam heranzieht, und wenn es durch ſeine
unerbittliche Haltung die deutſchen Finanzen unheilbar zerrüttet.
Letzten Endes hat kein Land ein ſo ſtarkes Jntereſſe an einer Ge
ſundung der deutſchen Währung wie gerade Frankreich; Frankreich
verzichtet aber wegen ſeiner machtpolitiſchen Ziele lieber auf unſere
finanziellen Zuſchüſſe, zu denen ihm der Friedensvertrag ein formales
Recht gibt, weil es durch die Finanzzerrüttung eine Wiedererſtarkung
unſeres Landes verhindert und zugleich ſo auch weiter in unſerer, durch
ſein Verhalten verſtärkten Leiſtungsunfähigkeit den bequemen Vorwand
für ſeine Rüſtungen und ſeine Einkreiſungspolitik intakt erhält.

Jm Grunde genommen ſind die engliſchen Ziele ähnlich, aber die
engliſche Methode iſt eine völlig anders geartete. Denn England denkt
nach der Natur ſeiner Jutereſſen wirtſchaftlich, während Frankreich
militäriſch denkt. Auch England erſtrebt die Herrſchaft über den
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anſcheinend ſchwach und ſchwankend.
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Ein neuer Zwiſchenfall in Genug
Genug, 12. April. (Eig. Meldung.) Jn der politiſchen Kom

miſſion kam es zu einem erneuten franzöſiſchruſſiſchen Zwiſchenfall, als
der Antrag geſtellt wurde, das unabhängige Georgien zur Konferens
zuzulaſſen. Jn größter Erregung verwahrte ſich dagegen Tſchitſcherin,
indem er hervorhob, daß mit der Einladung Sowjetrußlands nach Genug
die Sowjetmacht in ihrem jetzigen Beſtande anerkannt worden ſei. Wenn
noch einmal das Wort Georgien falle, verlaſſe er ſofort den Saal. Der
georgiſche Antrag wurde darauf zurückgezogen.

Der ſranzöfiſch-ruffiſche 3uſammenſtoß im engliſchen Lichte

London, 12. April. (WTB.) Der ſehr gut unterrichtete
„Student of Politik ſchreibt im „Daily Chronicle“: Rußland hat nicht
nur die Bedingungen von Genug angenommen, ſondern auch dadurch,
daß es ſich bereit erklärte, abzurüſten, die europäiſchen Rüſtungsau
hänger ihrer hauptſächlichſten Gegengründe beraubt. Frankreich hat
ſich in Genug als Aufrechterhalter der Rüſtungen und der Kriegs
mentalität gezeigt; die Franzoſen wiſſen jetzt, daß ſie am Ersffnungs
tage der Konferenz einen Fehler begangen haben, und geben jetzt vor,
daß ſie mit der Wendung, die die Erörterung genommen hat, zufrieden
ſeien, nachdem Lloyd George die Abrüſtung ausgeſchaltet habe. Dabei
habe Lloyd George gerade im Gegenteil feſtgeſtellt, daß die Abrüſtung
ſein Ziel ſei, und nur, weil er das erreichen will, hat er das enge Tor
der Entſchließung von Cannes vaſſtert. Lloyd George hat Tſchitſcherin
zurechtgewieſen wegen ſeiner Taktik, aber nicht wegen ſeiner Ab
rüſtungsJdeale.
Die Franzoſen verhalten ſich ablehnend gegen die Deutſchen.

Berlin 12. April. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.
Es wird gemeldet, daß die Franzoſen ſich heute reſervierter gegen die
deutſche Delegatton verhalten, was vermutlich auf die Reparations
antwortnote zurüczuführen iſt.

Rüſtungsmüde.

Waſhington, 12. April. (WTB.) Der Flottenausſchuß des
Repräſentantenhauſes ſtimmte nur für zwei Drittel der vom Marine
ekretär vorgeſchlagenen Mannſchaftsſtärke der Flotte.
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Kontinent und durch
e e

dieſe Herrſchaft Reichtum,

i a ken dieſe kaufunfähig ge
hat wöchentlich an Arbeitskoſenunterſtützung mehr zu zahlen, als ihm
aus dem Friedensvertrag beſtenfalls zurückfließen könnte. Es verſteht
zu rechnen, und dieſe Rechnung ſtellt ſich ſchlecht. Jn London müßten

auch keine in jahrhundertlanger Erfahrung, in treubewährter inter
nationaler Traditivn geſchulte Politiker ſitzen, wenn dort die franzö
ſiſche Gefahr nicht erkannt werden ſollte. Aber England fühlt ſich
begreiflicherweiſe den Franzoſen gegenüber in militäriſchen Macht
mitteln unterlegen, und auf dem Kontinent befindet ſich heute kein
Volk mehr, das fähig oder gewillt wäre, ſein Blut für engliſche Jn
tereſſen auf den Markt zu bringen. Deshalb iſt die dortige Politik

Aber England hat es immer
vermöcht, abzuwarten. Und es kann länger warten als wir! Einſt
weilen hat England nicht zu unterſchätzende wirtſchaftliche Erfolge be

reichiſchen Preiſe erreichen allmählich die des Weltmarktes. Jn
Deutſchland hat es die ſogenannte „Geſundung“ des Haushaltes durch
geſetzt, es hat weiter die Bezuſchuſſung des Brotpreiſes aus dem Etat
herausgebracht, beides mit der Folge wildeſter Preisſteigerungen. Die
Sachleiſtungen werden uns weiter an Sachgütern auspowern und ſo
weit die Geldentwertung den Prozeß verlangſamen ſollte, iſt der Zeit
punkt doch abzuſehen, zu dem auch wir in den Ausfuhrerzeugniſſen am
Weltmarktſtandard angelangt ſind. Jn dieſem Werdegang handelt es
ſich um ausdrückliche engliſche Jntereſſen, nämlich um die Erleichterung
des Wettbewerbes engliſcher Erzeugniſſe.
wiſſen, daß die Preiſe nicht allein die Abſatzfähigkeit machen, daß zu
dieſer vielmehr auch eine Aufnahmefähigkeit der europäiſchen Märkte
gehört, die nur durch die Beſeitigung der unerträglichen und un
ausführbaren Friedensverträge wieder hergeſtellt werden könnte.
dieſem wichtigen Punkte nun ſchneiden ſich die engliſchen und die
franzöſiſchen Jntereſſen vffenſichtlich, und es iſt nur die Frage, wann
dieſer Gegenſatz nun einmal akut wird. Für Frankreich iſt es leichter
über verarmte Völker zu herrſchen, für England iſt es wichtig, daß
ſeine künftigen Abnehmer in die Lage gebracht werden, wieder kaufen
und bezahlen zu können. Ein Uberſchneiden der beiderſeitigen Jn
tereſſen findet ſich auch gegenüber Rußland. Jn Paris will man
Moskau erneut zum Bundesgenpſſen haben, das Ziel iſt in erſter Linie
politiſch in London möchte man an Rußland wie an einem Kolonial
land grob verdienen. Wir Deutſche denken an die vielen gemeinſamen
Jntereſſen, die uns mit einer Lungen ruſſiſchen Politik verbünden
müßten; wir haben kein Jntereſſe daran, dieſem gleich uns ſchwer
geprüften Lande einen fremden Willen aufdrängen zu laſſen; unſere
Wünſche gen in der Richtung einer gegenſeitigen Hilfeleiſtung

(Schluß folgt.
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In Genng.
Der erſte Zwiſchenfall.

Nach der Rede Wirths war das Ereignis des Montags die An
ſprache Tſchitſcherins und ihre Folgen, der ruſſiſche- franzöſiſche
Zuſam men ſtoß. Der Ruſſe betonte die praktiſchen Abſichten ſeiner
Delegation.
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aber ſein Kolonial

reits erzielt. Jn Oſterreich iſt der Ausverkauf vollendet, die öſter

Aber man wird in London

48. Jahrg.

Reſerve der Reparationskommiſſion
Berlin, 12. April. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

Der „Oeuvre“ ſchreibt in ſeiner Morgenausgabe, daß ſich die Repara
tionskommiſſivn vorläufig zurückhalten werde, um das Ergebnis von
Genug abzuwarten.

Von der Reparationskommiſſion
Paris, 12. April. (WTB.) Nach dem „Temps“ hat ſich der

Vorſitzende des demnächſt in Tätigkeit tretenden Sachverſtändigenaus
ſchuſſes der Reparationskommiſſion für eine deutſche Reparationsanleihe
im Auslande und Staatsſekretär a. D. Bergmann auf die Perſon des
holländiſchen Sachverſtändigen Viſſering als neutrales Mitglied des
Anleiheausſchuſſes geeinigt.

Die Entſtagtlichung der Eiſenbahnen?
Berlin, 12. April. (Srahtvericht unſerer Berliner Redaktivn

Die „Deutſche Zeitung“ meldet, daß nach den Beſprechungen, die heute
im Verkehrsminiſterium ſtattgefunden haben, die Vorſchläge der Ju
duſtrie über die Entſtaatlichung der deutſchen Eiſenbahnen große Aus
ſicht auf Verwirklichung haben. Es ſoll geplant ſein daß Jnduſtrie,
Banken, Gewerbe und Gewerkſchaften ſich in glei Weiſe beteiligen.
Der Reichsbank ſoll durch eine Aktienmehrheit das Kbergewicht geſichert
werden. (Die Nachricht iſt mit Vorſicht aufzunehmen. D. R.)

Wilder Landarbeiterſtreik im Mansfeldſchen.
Halle, 12. April. (Priv Telegr.) Ein wilder Landarbeiter

ſtreik iſt im Mansfeldſchen aufgeflackert, angefacht von der Unisn.
Der Deutſche Landarbeiterverband wendet ſich in den Zeitungen gegen
dieſen wilden Streik

Die Mörder von Cöllme gefaßt?

Halle a. S. 12. April. (WTB.) Unter dem dringenden Ver
dacht, die geſuchten Eiſenbahnräuber zu ſein, wurden geſtern abend zwei
Leute verhaftet, die vor Ausführung der Tat in der Bahnhofsgaſtwirt
ſchaft in Eöllme geſehen worden waren.

ſei zur Zuſammenarbeit mit der europäiſchen Jnduſtrie bereit, nament
lich durch Gewährung von Rohmaterial, Getreide und Brennſtoffen.
Der Redner erklärt, die Delegativn e

nehme die Grundſätze von Cannes an. e
berwahrte ſich dagegen daß man Rußland unerträgliche Laſten auf

erlege, die der Vergangenheit entſtammen.
„Wir müſſen bemerken fuhr der Redner fort, „daß die letzten

Maßnahmen der ruſſiſchen Regierung im Wege der inneren Geſetz
gebung in wirtſchaftlicher Beziehung den Wünſchen, wie ſie in der
Canner Reſolution enthalten ſind, entgegenkommen. Jnzwiſchen wer
den alle Anſtrengungen, die zu einer wirtſchaftlichen Erneuerung der
Welt führen, vergebens ſein und bleiben, ſo lange über Rußland und
über der Welt die Gefahr neuer Kriege ſchwebt, die noch vernichtender
ſein werden als der hinter uns liegende Krieg

Die ruſſiſche Delegation hat die Abſicht, der Konferenz Vorſchläge
einzubringen, die auf

eine Einſchränkung der Rüſtungen
abzielen und die die Schwere des Militarismus erleichtern, unter der
Bedingung, daß ſich die Einſchränkungen auf die Heere aller Länder
beziehen und daß die Kriegsrechte ergänzt werden durch ein unbedingtes
Verbot der Herſtellung giftiger Gaſe und des Luftkrieges, welche als
arbariſche Waffen anzuſehen ſind, ſowie gegen die Anwendung von

Repreſſalien gegen die friedliche Bevölkerung. Es verſteht ſich von
ſelbſt, daß Rußland von ſich aus bereit iſt, eine Einſchränkung der
Rüſtungen vorzunehmen, unter der Bedingung, daß die nötigen Grund
lagen gegen jede Einmiſchung in ſeine inneren Angelegenheiten ge
ſchaffen werden.

Wir betrachten die Teilnahme der Arbeiterorganiſationen an dieſen
Kongreſſen für unbedingt notwendig. Die Beſchlüſſe dieſer Kongreſſe
dürfen in keinem Falle in die Tat umgeſetzt werden durch einen Zwang
über die Minderheiten, ſondern nur durch den freien Willen aller Be
teiligten. Die ruſſiſche Regierung iſt ſelbſt geneigt, die Außenverträge
zwiſchen den Großmächten, welche die internativnalen Beziehungen
regeln anzunehmen und an der Reviſion der Statuten des Völker
bundes teilzunehmen, damit dieſer in eine wirkliche Völkerliga ver
wandelt wird, ohne Beherrſchung der einen durch andere, ohne die
jetzige Teilung zwiſchen Sieger und Beſiegte.

Eins der Mittel, die Wechſelkurſe zu ſtabiliſieren, könnte die Ver
teilung der Goldreſerven, die in den verſchiedenen Ländern vorhanden
ſind, werden, ohne daß die Jntereſſen derjenigen Länder geſchädigt
würden welche gerade jetzt das Gold beſitzen. Dieſe Wiederverteilung
der Goldreſerven hätte im Zuſammenhang mit der rativnellen Ver
teilung der Jnduſtrieprodakte ſowie der Verteilung der Breunſtoffe,
wie Naphta, Kohle uſw. zu geſchehen.

us dieſer Rede iſt beſonders wichtig hervorzuheben, daß die Canner
Beſchlüſſe anerkannt werden und daß ſich Rußland bekennt n dem G
danken der Abrüſtung. Das Eingehen quf dieſe Frage veranlaßte
den ſranzöſiſchet Vertreter, ſofort in der ſchärfſten Weiſe einzugreiſen
und eine Beſchränkung auf das Programm von Cannes zu voFreilich Wie heinlich müßten auch vor dem Forum der vierzig
die Rüſtungsgiffern wirken! In der Debatte operierte nun ſeh
der ja an das Boulogner Programm g t
welcher ſich formell auf den Standpunkt Frat
jedoch die Khberzeugung ausdrückte, daß die Ko
Mißerſolg ſein würde, wenn ſte nicht letzten E
führen ſollte.

Tſchitſcherin wies ſeinerſeits noch darauf hin, daß er jg gar n
ſeine Gedanken ausgeſprochen habe; denn teils habe Poincaré ſelbſt. t
Briand gelegentlich dieſelben Jdeen ausgedrückt. i ſpesielt
die Not wendigkeit der Aufrechterhaltung einer ſtarken franzöſiſchen
Armee mit dem Beſtande einer ſtarken ruſſtſchen Armee begründet. Nun
ſeien die Ruſſen bereit, über ſolche Dinge zu ſprechen.

Während ſeine Ausführungen erkennen ließen, daß Rußland zwar
Anregungen zu geben, aber die Berückſichtigung dieſer Anregungen nicht
zur Bedingung ſeiner Teilnghme an der Konfereng zu machen gedenke,

verharrte eBarthou ſchroff guf ſeinem Standpunkt
daß über das Programm von Cannes unter keinen Umſtänden hinaus-
gegangen werden dürſe. Schließlich erklärte de Facta, er habe zu Beginn
der Sitzung das Einverſtändnis aller erſchienenen Vertreter der
Nationen mit dem Programm von Cannes feſtgeſtellt; es ſei alſo gegen
ſtandslos, davon zu ſprechen.

Der Vorſitzende de Facta ſchnitt ſchließlich die Debatte ab mit dem
Geſchäftsordnungshinweis, man habe ſich auf das Canner Programm
feſtgekegt. Der Zwiſchenfall zeigt aber, daß eben alle zu löſenden
Probleme gerade mit denen zuſammenhängen, welche Frankreich nicht
behandelt ſehen will, und daß eine Trennung der zuſfammengehörigen
de Entleerung der Verhandlungen von ſachlichen Jnhalten

edeute
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Jn den Kreiſen der Konferenz iſt dieſer m vom Montag
Gegenſtand lebhafter Beſprechungen geweſen und hat auch die Auf
merkſamkeit darauf gelenkt, daß ja auch die dehnbare Form der franzö
ſiſchen Vollmachten ſehr zu denken gebe. Der „Corriere dellg Serra“
ſchreibt daß faſt jeder Satz in der franzöſiſchen Rede ein Ausfall geweſen
ſei, bald gegen Amerika, bald gegen LloydPunkten gegen Deutſchland n
Recht poche, ſo könnte hier das alte
Recht das größte Unrecht liegt.

Die Kommiſſionen.
Nach der Ouvertüre am Montag begann am Dienstag die Arbeit

der Kommiſſionen. Am Vormittag trat
die große politiſche Kommiſſion

uſammen. Sie beſteht aus Facta, Schanzer, Lloyd George, Curzon
der allerdings wegen Krankheit entſchuldigt iſt), Barthou, Colrat,
heunis, Jaſpar Tſchitſcherin Wirth und Rathenau, und den Wort

führern der 28 übrigen gen Facta wurde zum Präſidenten
gewählt. Es war zunächſt die zahlenmäßig geringere Unterkommiſſivn
u bilden, wobei Tſchitſcherin einen Vorſtoß gegen Rumänien undJapan wegen der Gebietsübergriffe gegen Rußland machte, der wohl

mehr demonſtrativen Charakter hatte.
Am nachmittag ſetzte es Lloyd George durch, daß die in London

ausgefertigte Denkſchrift der alliierten Sachverſtändigen, die von
Frankreich abgelehnt wurde, zur Verteilung kommen ſolle, damit alle in
Genna vertretenen Regierungen Zeit hätten, dieſe Denkſchrift zu prüfen
und zu den einzelnen Fragen Stellung zu nehmen. VBarthon ſtimmte
dieſem Vorſchlag zu und betonte, daß die Denkſchrift keine Regierung
binden könne.

Barthou betonte das nicht bindende ſo mag wohl die Denk
ſchrift Zahlenmaterial zur Reparationsfrage enthalten, das der ſchlaue
Lloyd George auf dieſe Weiſe offiziell auf der Konferenz verbreitet!

Natürlich nicht um der traurigen Lage Deutſchlands willen, ſondern
wegen der engliſchen ſilbernen Kugeln, die immer weniger werden.

Die erſte Gitzung der Finanzkommiſſſon.
Um die Gleichberechtigung Deutſchlands.

Genug 12. April. (WTB.) Die erſte Sitzung der Finanz
kommiſſion hat geſtern um 4 Uhr nachmittags ſtattgefunden. Zum
Vorſitzenden wurde Sir Robert Horne gewählt. Dieſer betonte in
rer Antrittsrede, daß die Aufgaben der Finanzkommiſſion beſonders
chwere ſeien. Die Löſung könne aber ſo hange Amerikafehle,
keine endgiltige ſein. Andererſeits könne ſich Europa nicht in dieſer
d desintereſſieren. Es müſſe beſtrebt ſein, ſeine Lage zu ver

eſſern, da andernfalls der Handel geſtört bliebe und Wirtſchaftsverträge
aufs äußerſte erſchwert würden. Zu den Aufgaben gehört in erſter Linie

die Stabiliſierung der Währungen.
Die Vorſchläge der vereinigten Sachverſtändigen aller Länder müßten
als Baſis für die Beſprechungen genommen werden. Die Zuſammen
ſetzung der Unter-kom miſſion denke er ſich ſo, daß ſie aus je
einem Delegierten der fünf einladenden Mächte, ferner aus je einem
von Deutſchland und Rußland und ſchließlich aus vier weiteren Ver
tretern gebildet würden, die in beſonderer Wahl beſtimmt werden
ſollten. Von franzöſiſcher Seite würde angeregt, nicht eine, ſondern
wei Unkerkommiſſionen für die verſchiedenen Fragenkreiſe aus dem

Arbeitsgebiet der Kommiſſion einzuſetzen. Dieſen Unterkommiſſionen
alle je ein Vertreter der einladenden Mächte angehören. Jm übrigen
ollten nach dem Grundſatze der Gleichheit die übrigen ſechs Vertreter
gewählt werden. Dieſem Vorſchlage des franzöſiſchen Delegierten
wurde ſowohl von Deutſchland wie von Rußland widerſprochen, weil

Frankreich immer ſo feierlich auf ſein
ort ſich beſtätigen, daß im größten

es nicht dem Geiſte der bisher gefaßten Beſchlüſſe der Genueſer Kon
ferenz entſpreche, Deutſchland und Rußland bei der Veratung einer
Kommiſſion eine andere Stellung zuzuweiſen als den einladenden
Mächten Dem Vorſchlage von Sir Robert Horne traten ſowohl der
belgiſche wie der italieniſche Delegierte bei, die ſich insbeſondere darauf
beriefen, daß ebenſo wie in der poljtiſchen Kommiſſion auch in der für
die Finanzfrage Deutſchland und Rußland ohne beſondere Wahl ver
treten ſein müßten Der Franzoſe Picard erlärte nunmehr unter
proteſtlicher Aufrechterhaltung feines Vorſchlages, ſich der Willens
meinung der Kommiſſion nicht zu widerſetzen. Die Kommiſſion ſtimmte
dann dem Antrag Hornes zu. Danach wurden die Vertreter der

übrigen Staaten gewählt Die Wahl entfiel auf die Vertreter
lenetet Finnland, Holland und der Tſchecho

o wakei.
Die engliſchen Kaufleute verlangen praktiſche

Arbeitt.
London, 12. April. (WTB.) Mehr als 800 führende Perſonen

der engliſchen Bank-, Jnduſtrie- und Handelswelt forderten die Ge
nueſer Konferenz auf, nicht nur auf Beſeitigung der Nachkriegswir
kungen hinzuwirken, ſondern auch weitgehende Maßnahmen zur Be
lebung des Weltmarktes zu treffen.

Frankreich iſt auf der Hut.
Parxris, 12. April. (WTB.) Die Agentur Havas meldet aus

Genuga: Jn franzöſiſchen Konferenzkreiſen glaubte man geſtern vormittag
nicht, daß der durch den Vorſchlag Sſchilſcherins in der vorgeſtrigen
Vollſitzung der Konferenz veranlaßte Zwiſchenfall weitere Folgen für
die Zukunft der n haben wird. Daß gegen die Entſchließung
von Cannes nicht ſofort Einſpruch erhoben wurde, bedeute deren An
nahme aller Teilnehmer an der Genueſer Konferenz. Wenn in den

nächſten Tagen irgend eine Abordnung auf dieſe Vorſchläge auf Um-wegen durch Gegenvorſchläge oder S abarltage zurückkommen würde,

die mit den Vereinbarungen in Widerſpruch ſtehen, ſo würde die fran
ne Abordnung im vollen Einverſtändnis mit dem Chef der h
öſiſchen n e Veto einlegen und es iſt zu hoffen, daß ſich die
onferenz ihm anſchließen würde.

Amerika und Genng.
Paris 12. April. (WTB)) Frank F. Fimonds ſchreibt im „New

York Herald“ über die Stellung Amerikas zur Genueſer Konferenz
In dem Zeitpunkt, wie die Konferenz zuſammentrete, liege nichts klarer
zutage als die Tatſache, daß die amerikaniſche öffentliche Meinung trotz
der Boulogner Vereinbarung, die Abrüſtungsfrage auszuſchließen,
immer noch hoffe und erwarte, daß in irgendeiner Weiſe die Angelegen
eit zur Sprache komme. Wenn das nicht geſchehe werde Amerikas
nttäuſchung und wohl auch ſeine Kritik nicht ausbleiben. Falls dasfranzöſiſche Parlament es für nötig hielte, das Flottenabkommen mit

Vorbehalten zu verſehen, ſo könne man ſich die Erregung, die ſich in
Amerika daraufhin einſtellen würde, nicht ſtark genug darſtellen.

Außenpolitiſche Aberſſcht.

Die Repargtionsantwort vor der Kommiſſion.
Paris, 12. April. (Priv.-Telegr.) Dem „Petit Pariſien“ zufolge

aßte die Repargtionskommiſſion, die geſtern zu einer offiziöſen Been wegen der deutſchen Antwortnote zuſammentrat, keinerlei feſte

Beſchlüſſe aber es wurde einſtimmig der Anſicht Ausdruck gegeben daß
die deutſche Antwort unannehmbar ſei. Der Präſident der Reparations
kommiſſion, Louis Dubvis, hatte am Abend in Gegenwart des Finanz-
mimiſters de Laſteyrie eine Beſprechung mit Poincaré; in deren Berlauf
dem „Matin“ zufolge feſtgeſtellt wurde, daß die Reparationskommiſſion
alle Strafmaßnahmen zu beſtimmen habe, die notwendig ſein würden.
Da Deutſchland ſich weigere, die Bedingungen anzunehmen, an deren
Erfüllung die Gewährung des Moratoriums geknüpft war, ſeien die
er Zahlungsbedingungen als wieder in Kraft getreten zu be
trachtenDie „Chicago Tribune“ ſchreibt Eine Reihe von Ereigniſſen in
den letzten 24 Stunden hat die europäiſche Luft ſtärk mit Elektrizität ge
Jaden In den diplomatiſchen Kreiſen flüſtert man wieder die Worke
„Truppenbewegungen“, „Beſetzungen“ „Erzwungene Zahlungen Die
Stimmung in Frankreich iſt nicht ruhig Zurückzuführen iſt die Unruhe
auf die deutſche Rebarationsnote, 2. auf das Gleiwiter Attentat,
Z. auf die Forderung Rußlands, die Abrüſtungsfrage in Genug zu be
ſprechen, und auf die Möglichkeit, daß auch das Reparationsproblem
in Genug aufgeworfen werden könnte. Das Blatt will von bemerkens
werter franzöſiſcher Quelle erfahren haben, daß, falls die Reparations
kommiſſion „Verfehlungen“ Deutſchlands feſtſtelle, Frankreich ſich die
Wiederaufnahme ſeiner vollen Handlungsfreiheit gemäß den Beſtim
mungen des Verſailler Vertrages vorbehalte.

Heute erfolgt der Schiedsſpruch Calonders.
Genf 12. April. (Priv.Telegr.) Am Montag abend fand auf

Wunſch Calonders eine letzte Einigungsverhandlung zwiſchen Reichsunſe, a. D. Schiffer und dem polniſchen Miniſter Olſchewsti in der
Liquidationsfrage ſtatt. Jn den vielſtündigen Beſprechungen, ar denen

George, in weſentlichen

gerichts-Vergleichsvertrag, der ſchon deutſche

auch einige Mitarbeiter Calonders vom Völkerbundsſekretariat teil
nahmen, gelang es zwar, in einzelnen Punkten gegenſeitige Zugeſtänd
niſſe zu erzielen, dagegen erwieſen ſich alle grundſätzlichen Gegenſätze
weiterhin als unüberbrückbar, ſo daß am Dienstag vormittag bereits
die Einigungsverhandlungen in der Liquidationsfrage eingeſtellt wurden.

Somit tritt der Beſchluß Calonders in Kraft, wonach er am Mitt
woch vormittag um 11 Uhr in öffentlicher Sitzung beiden Parteien
ſeinen Schiedsſpruch verkünden wird. Aber deſſen Jnhalt iſt natürlich
nichts bekannt, es verlautet nur, daß er ſchon ſeit einiger Zeit feſtſtehe
und vorwiegend juriſtiſchen Charakter trage. Jm übrigen heißt es, daß
Calonder ſogar ſeinen unmittelbaren Mitarbeitern keine Mitteilung über
die Grundzüge des Schiedsſpruches gemacht habe.

Hentſchland.

Der deutſche Schiftsbau und die Entente.
Die Zeit hat gelehrt, daß die Entente ſich mit all den Beſtimmungen,

die die deutſche Schiffahrt betreffen, ſchwer verrechnet hat, da bei dem
Abſchluß des Vertrages von Verſailles niemand vorausſah, daß eine der
artige Depreſſion der Wirtſchaft eintreten würde. So liegen heute in
engliſchen Häfen die deutſchen Schiffe, die auf Grund des Friedensver

trags ausgeliefert werden mußten, nutzlos und verrotten. Unter ſolchen
Umſtänden haben die Alliierten auch die im Friedensvertrag vorgeſehene
Forderung duf Lieferung neuzubauender Schiffe nicht aufrechterhalten
können, da ihre eigenen Werften z. T. keine Beſchäftigung haben. So
teilte auf eine Anfrage zu dieſem Kapitel, wie die Frankfurter Ztg.
meldet, Sir R. Horne im engliſchen Unterhaus mit: Unter dem Vertrag
von Verſailles verpflichtete ſich Deutſchland alljährlich 200 000 Tonnen
auf Stapel zu legen. Bis heute iſt jedoch überhaupt noch keine ſolche
Tonnage auf Stapel gelegt worden und in Anbetracht der Tatſache, das
Großbritannien und Japan ihre Forderungen aufgegeben haben, iſt das
Maximum das von Deutſchland nach dem 10. April 1922 gefordert
werden kann nur 40 000 Tonnen jährlich für drei Jahre. Sir Horne
erklärte weiter, daß gewiſſe Alliierte ein paar Schiffe in Deutſchland
für ihre Rechnung gebaut haben wollen, aber es ſei unnötig, darauf,
wie es ein Abgeordneter wünſchte, hinzuwirken, daß die andern Alli
ierten dem engliſchen Beiſpiel folgen und auf ihre Abteile verzichten
Die wirtſchaftliche Entwicklung hat in der Tat dazu geführt, daß dieſe
Beſtimmungen von der Entente nicht ausgenutzt werden konnten.

Nach dem Gleiwitzer Unglück.
Gleiwitz, 12. April. (WTB.) Nachdem geſtern vormittag be

reits in der Peter-Paulsfirche für die We des Exploſionsunglücks
ein von den franzöſiſchen Beſatzungstruppen beſuchter Trauergottesdienſt
d hatte, erfolgte nachmittags 224 Uhr auf dem Coſeler
Friedhof die feterliche Beiſetzung von acht Leichen. Geſtern nachmittag
ſind bei den Aufräumungsarbeiten an der Unglücksſtätte noch einigekrangeſſee Soldaten aus den Trümmern geborgen worden.

Paris, 12. April. (Priv.-Telegr.) Der Abgeordnete der fran
zöſiſchen Kammer Leon Daudet kündigt an, daß er nach dem Wieder
Sinn der Kammerberatungen die Regierung über die Exploſion in

e iwitz befragen werde, falls bis dahin nicht eine befriedigende Bei
legung erfolgt ſei. Die franzöſiſche Preſſe nutzt das Unglück in be
kannter Weiſe aus und hat ſomit neben der deutſchen Antwortnote ein
zweites Mittel, um die öffentliche Aufmerkſamkei von Genug ab-
zulenken.

Abmarſch der Amerikaner.
Coblenz, 12. April. (Priv.-Telegr.) Der Abzug der Ame

rikaner geht ſchnell von ſtatten. Geſtern wurde die Coblenger Komman
dantur den deutſchen Behörden zurückgegeben. Mit den Truppen ver

laſſen auch die amerikaniſchen Geſchäftsleute das Rheinland.

Die deutſchedäniſchen Verhandlungen.
Berlin, 12. April. (WTB.) Die deutſchedäniſchen Verhand

lungen ſind nach mehr als zehnmonatiger Dauer abgeſchloſſen.
Der deutſche ſchweizeriſche Schiedsgerichtsvertrag

Berlin 12. April. (WTB.) Der deutſcheſchweigeriſche Schieds-

d

auch von der Schweiz endgültig genehmigt.
r

Eine deutſche Einheitsfront im Saargebict.
Die franzöſiſche Politik im Saargebiet hat das Unglaubliche und

Unerwartete zuſtande gebracht, daß nun ſogar die ſaarländiſchen Kom
muniſten, die bisher als einzige Stütze der Saarregierung galten, in die
deutſche Einheitsfront eingeſchwenkt ſind. Das iſt ein verblüffender
„Erſolg“ der franzöſiſchen Politik, der nachgerade auch in Paris zu
denken geben ſollte. Bekanntlich war von allen politiſchen Parteien
eine Volksverlretung für das Saargebiet gefordert worden; die Saar
regierungskommiſſion aber hat nun eine Verordnung erlaſſen, in der
ſie an deſſen Stelle gnädigſt einen „Landesrat“ ſetzt, ein Scheinvarla-
ment, das eine völlige Rechtlosmachung der Saarbevölkerung bedeutet.
Selbſt die kommuniſtiſche „Arbeiterzeilung“ nennt dieſes Scheinparla
ment eine Provozierung der geſamten Arbeiterſchaft und höhnt über
die Phraſen von Demokratie, Selbſtbeſtimmungsrecht, Vertrauen und
Hand in Hand-arbeiten, hinter denen nur die Fratze der brutalſten
Diktatur hervorſchaue. Schamloſer könne mit der Geduld von Mil
lionen Arbeitern nicht geſpielt werden. Es iſt wahrlich weit gekommen,
wenn ſelbſt die kommuniſtiſche Partei des Saargebiets den Beſchluß
efaßt hat, mit den übrigen ſozialiſtiſchen Parteien, ſowie den Arbeiter

el Aungeſtelltenorganiſationen eine Einheitsfront zur Abwehr zu
ilden.

Die Kriſis in der USP.
Berkin, 12. April. (Priv.-Telegr.) Wie die „Freiheit“ am Kopfe

der heutigen Nummer mitteilt, hat auf Wunſch der Berliner Partei
leitung der USPD. und im Einverſtändnis mit der Zentralleitung der
Partei Dittmann die Chefredaktion der „Freiheit“ übernommen
Gleichzeitig ſind die bisherigen Mitglieder der Redaktion durch neue
Redakteure erſetzt worden. r

Gegen den Nadialismus in den Reichsgewerkſchaften.
Berlin 12. April. (Prixp. Telegr.) Geſtern haben ſich in einer

außerordentlichen Tagung der Reichspe werkſchaft ſtarke Gegenſätze
zwiſchen den oberen und den unteren Beamtengruppen geltend gemacht.
Die Vertreter der oberen Gruppen ſollen mit den Erklärungen, die der
Wortführer der Reichspoſtgewerkſchaft auf der Tagung des deutſchen
Beamtenbundes im Anſchluß an die Ausführungen Mennes abgegeben
hat, nicht einverſlanden ſein.

Caſſel, 12. April. (WTB.) Wie der Vorſtand des Fachbezirks 6
mitteilt, iſt in einer am 10. April in Berlin abgehaltenen Sitzung des
erweiterten Vorſtandes der Fachgewerkſchaft 6 der Reichsgewerkſchaſt
Deutſcher Eiſenbahnbeamker und Anwärter, der die fachgeprüften
EiſenbahnOberſekretär, Eiſenbahninſpektoren, Eiſenbahn-Oberinſpek
toren und Eiſenbahnam!smänner angehören, nach Referaten über die
Tagungen der Reichsgewerkſchaft und des Deutſchen Beamtenbundes
folgende Entſchließung gefaßt worden: Der Austritt der Fachgruppe 6
aus der Reichsgewerkſchaft iſt ſofort zu vollziehen. Vom geſchäfts
führenden Vorſtand iſt alles vorzubereiten, um den Anſchluß an die in
Ausſicht ſtehende Gründung einer neuen Eiſenbahnbeamtenorganiſa-
tion auf vertikaler Grundläge und in Verbindung mit dem deutſchen
Beamtenbund herbeizuführen. Die endgiltige Beſchlußfaſfüng über den
Anſchluß an die neue Beamtenorganiſation bleibt einem baldmöglichſt
einzuberufenden ordentlichen Fachtage vorbehalten.

Provinz und Nachbarländer.
Keſſelexploſon in einer Halleſchen Papierwarenfabriß.
Halle, 12. April. Jn der Papierwarenfabrik von Heilbronn K

Pinner in Halle ereignete ſich geſtern früh eine Keſſelexploſion, obwohl
der Keſſel erſt vor 14 Tagen amtlich geprüft worden war. Das Ma
ſchinenhaus wurde zum großen Teil in Trümmer gelegt, die Fenſter
ſcheiben in der weiten Umgebung zerſchlagen. Verunglückt ſind ſehr
ſchwer zwei Arbeiter, darunter der Maſchiniſt, ferner ſchwer du
Arbeiterinnen und leicht 6 Arbeiterinnen. Die Exploſion hatte ver
mocht, die ſtarke Vorderwand des Keſſelhauſes wie eine Gipswand weg
zuſchleudern.

Der Dampfdruck hob in der Schloſſerei, die im Erdgoeſchoß liegt,
die ſchweren Eiſenvergitterungen der Fenſter heraus, riß die Treib-

Kanalbaukoſten würde enan erhielt, wurde. Höchf alle eiwa 100 000

riemen von den Transmiſſionen und brachte ſämtliches Handwerks
zeug durcheinander. Jm zweiten Stock fand man einen ſchweren
Eiſenteil der Keſſelverkleidung von 1 Meter Durchmeſſer, der durch den
Luftdruck zwei Stockwerke hoch geſchleudert worden war. Die Ränme,
die den erſten Anprall auszuhalten hatten, zeigen ein Bild wilder
Verwüſtung. Was nicht durch Holz und Glasſplitter zerſtört iſt,
wurde durch das Waſſer unbrauchbar gemacht. Der Fabrikbetrieb ruht
vollſtändig. Der Schaden iſt vorläufig noch nicht feſtzuſtellen, doch iſt
er ſehr bedentend, da vor allem die lagernden Vorräte durch das Waſſer
ſtark gelitten haben, zum Teil ſogar unbrauchbar gemacht worden ſind.
Die Schwerverletzten, Heizer Dörſtock, der bei der Exploſion vor dem
Keſſel ſtand und in den Kohlenraum geſchlendert wurde, der Schloſſer
Heyer und ein Hilfsmonteur wurden nach dem Eliſabethkrankenhans
geſchafft. Die Leichtverwundeten konnten nach dem erſten Notverband
zu Fuß ihre Wohnung aufſuchen. Es iſt zu erwarten, daß die ſtarke
Nervenerregung ſich bei vielen erſt hinterher geltend macht. Zwölf
Hühner mußten bei der Exploſion ihr Leben geben.

Exploſion in der chemiſchen Jnduſtrie in Wolfen.
Wolfen bei Bitterfeld, 12. April. Die hieſige Anilinfabrik wurde

abermals von einem Exploſionsunglück heimgeſucht. Jn der Sulfa-
farbenfabrik explodierte, als ein chemiſcher Verſuch unternommen
werden ſollte, die kochende Farbſtoffmaſſe. Durch den ungeheuren Luft
druck wurden ſämtliche Fenſterſcheiben zerſtört und die Mauern aus
einandergeſprengt. Glücklicherweiſe befand ſich zur Zeit der Exploſion
niemand in dem Raume. Der verurſachte Schaden iſt erheblich. Es
iſt dies binnen wenigen Wochen die zweite Exploſion, die ſich in den
Farbenfabriken ereignet hat.

Doppelter Kindesmord.

Rudolſtadt, 12. April. Kürzlich wurde die Fabrikarbeiterin
e in Kumbach verhaftet well ſie ihr neugeborenes Kind um

ebracht hatte; der kleine Leichnam wurde bei der Schillershöhe aufgenden an hat ſie eingeſtanden, vor zwei Jahren ſchon einmal
ein Kind heimlich zur Welt gebracht und, nachdem dieſes im Bett „von
ſelbſt“ erſtickt S. die Leiche am Dameberg begraben zu haben. An der
en e telle wurden tatſächlich die Kberreſte des Kindes ge
n Ein Hotelneuban in Magdeburg

Magdeburg, 12. April. Der Gedanke, den der Jnhaber des
Hotels „Weißer Bär“ ſchon ſeit Jahren verfolgt hat, ſeinem altenHauſe einen in großen Ausmaßen gehaltenen Neubau anzugliedern,

geht ſeiner Verwirklichung entgegen Die ernhmned dieſes Planes
wird von einer auswärtigen Großbank übernommen werden die in
Magdeburg noch keine Verlretung beſitzt. Die Koſten des Neubaues
ſelbſt ſind auf 12 Millionen Maxk veranſchlagt worden. Kber die innere
und äußere Ausgeſtaltung des Hotelneubaues ſind erſt ganz unverbind
liche Verhandlungen gepſlogen worden; nur ſo viel ſcheint ſicher zu ſein,
daß ſich für die Pärterreräume die Großbank das Vorrecht vorbe

halten hat. 9Die Saale als Großſchiffahrtsweg. t

tiger Währung ausmachen
Städtetag der Provinz Sachſen

Der Städtetag für die Provinz Sachſen findet am 1. und 2. Sep
tember in Magdeburg ſtatt.

Kleine Rundſchau.
Auf dem Friedhofe in Bernburg hat ſich infolge zu großer Not

der 71 jährige Jnvalide Richter erhängt. Paſſende Nebenbeſchäſti
gung, nämlich als Leichenträger ſchreibt der Magiſtrat von Witten
berg aus. Seine Braut erſchoſſen hat in der Nähe von Oſterhen der Schloſſer Franz Schulze. Der Mörder wurde ſofort ver
haſtet; er gab an, das Mädchen auf eigenen Wunſch erſchoſſen zu haben
Um dann Selbſtmord zu begehen. In den Tod geſprungen iſt bei
Wölern der 15 jährige Kurt Beyer, als er von dem Zugbeamten
ohne Fahrlarte im Abteil angetroffen wurde. Die wegen Ermordung
ihres neugeborenen Kindes verhaftete Arbeiterin Schlechtweg hat be
reits ſchon vor zwei Jahren ein neugeborenes Kind in Crumbach
getölet und heimlich vergraben. Tödlich verletzt wurde in den
Schieferbrüchen bei Leheſten der Arbeiter Neubauer durch ein
brechendes Geſlein. Tot aufgefunden wurde die T in der Bade
wanne in Blankenburg die Turnlehrerin Fräulein Hübner.
Offenbar war infolge ſtarken Aſpiringebrauches Herzlähmung ein
gelrelen. Erhängt aufgeſunden wurde durch ſpiclende Kinder der
Invalide Schmidt aus Cathenſtedt. In Cöthen wird der Bau
eines Kremaäloriums auf dem Friedhofgebäude geplant. In den
Tod ſpaziert iſt in Sö l lich a u vor einem halben Jahre das den
Söhnchen eines Arbeiters. Das damals vergeblich geſuchte Kind wurde
jeht im Walde erfroren aufgefunden. In Ortrand erſchoß der
23 jährige Opitz die 16 jährige Liesbeth Kauſch und dann ſich ſelber.
Eier für 1,50 t das Stück ſollten laut Anſchlag am Rathaus zu
Ochſenfurt am 1. April am Bahnhof aus 10000 beſchlagnahmten
Eiern abgegeben werden, je Perſon 10 Stück. Es kam zu einer Völker
wanderung zum Bahnhof, wo alles erkannte, daß man von einem Spaß
vogel in den April geſchickt worden war. Jn Quedlinburg hat
ſich der Arbeiter B erhängt. Sich ſelbſt gerichtet hat ſich der Former
Mingerzahn aus Aſchersleben, der am Sonntag ſeine Frau
niederſchoß. Er hat ſich in der Gefängniszelle erhängt. Aus Arger
über Beſchlagnahme einer bisher möblierten Wohnung zertrümmerte
in Jena ein Haäuswirt Türen und Fenſter, riß die Hfen ein und zer
ſchlug die Wände mit einer Hacke. Kurzenſſchloſſen verhängte das
Wohnungsamt die Eintragung einer Zwangshypothek von 12 9000
zur Wiederherſtellung der M rn Eine Rabenmutter kam in
Deſfau zur Anzeige, die ihr 8 jähriges Kind veſtialiſch mißhandelte
Und bei Kärkſter Kälte ohne Decken ſchlafen ließ, fo daß die Füße er
reren ſind und amputiert werden müſſen. Jn Granſchüntz hat
ſich der Arbeiter Weiſe aus Liebesgram das Leben genommen. Er iſt
ſeit einigen Tagen ſpurlos verſchwunden.

Jubilitmstagung des Preußiſchen Lehrervereins.
S. Magdeburg 11. April. Der Preußiſche Lehrerverein trat

heute hier zu ſeiner Jubiläumstagung zuſammen, zu der auch eine
Anzahl Parlamentarier erſchienen waren. Nach der Begrüßung durch
den Vorſitzenden hielt der bekannte Vorkämpfer für eine Veform des
Volksſchulweſens, Johannes Tews ein Referat zum Reichsſchul
geſeß. Er wandte ſich beſondere gegen die drohende unmittelbare kirch
liche Schulaufſicht, die es dem Staat unmöglich mache, den Aufbau
der Schule zu beſtimmen und die Gewiſſensfreiheit ſowie die angeſtrebte
Lehrergusbildung vernichte. Von 30000 Schulverbänden würden
28600 der Trennung nach dem Bekenntnis verfallen. Das Geſetz ge
fährde die Simultanſchulen und vernichte die Schulfreiheit. Für
Preußen würde das Geſetz einen großen Rückſchritt bedeuten. Die
Hreußiſche und deutſche Volksſchule ſtänden jetzt auf dem Scheidewege.

Ohne Ausſprache wurde eine
Entſchließung

angenormen, in der ſich die Vertreterverſammlung des Preußiſchen
Lehrerrereins guf den Deden der Stuttgarter Beſchlüſſe des
Deutſchen Lehrerveretns ſtellt und im Einklang mit dieſen
Beſchlüſſen ſchärfſten Einſyruch gegen alle Beſtimmungen des Geſeßes
erhebt, die die Schulhoheit des Staates abſchwächen

oder gar beſeitigen, den weltlichen Unterricht den Anſprüchen
der Bekenntniſſe und Welktanſchaunngen unterwerfen. die Schule in
ihrem Aufban zerſplittern, die. Glaubens und Gewiſſensfreiheit der
Lehrer bedrohen und die berufliche Selbſtändigkeit der Schule und des
Lehrerſtandes antaſten. Jn dem Beſchluß des Bildungsausſchuſſes des
Reichstages, die Bekenntnisſchnſen und die bekenntnisfreien (weltſichen)
Schulen der Gemeinſchaftsſchule gleichzuſtellen, erblickt die Verſamm
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lung eine Verletzung und Außerachtlaſſung der grundlegenden Ver
ſaſſungsbeſtünmungen. Ein Geſetz auf dieſer Grundlage würde eine

völlige innere und äußere Auflöſung des Volksſchulweſens bewirken
on weitgehender Bedeutung war der folgende Beſchluß in dem

man dem Eintritt des Deulſchen Lehrervereins in den Deutſchen Be
amtenbund und der Eingliederung des Preußiſchen Lehrervereins in
hen Deutſchen Lehrexverein zuſtimmte. Zur Aufbringung der Schul
faſten nahm man eine Entſchließung an, in der die Errichtung der
Jandesſchulktaſſe als keine befriedigende Löſung der Schulläſtenfrage
ne wurde, weil durch e eine gerechte Verteilung der perſön
lichen Schullaſten nicht her Welt der Ausgleich der ſächlichen
Schullaſten aber ganz außer Betracht gelaſſen und ein einheitlicher
Aufbau des Schulweſens völlig unmöglich gemacht werde. Die Ver
kreterverſammlung forderte, doß alle perſönlichen und ſächlichen Schul
laften auf die Staatskaſſe übernommen und daß eine beſondere Schul
ſteuer nicht erhoben werde.

Zur r en gab die Vertreterverſammlung ihrem Be
dauern darüber Ausdruck daß die Reichsregierung bei den wiederholten
Gehaltsregelungen der letzten zwei Jahre niemals u tatſächlichen
wirkſamen Maßnahmen gegriffen habe. Das Syſtem der Ortszuſchläge
lehnte man ab. Man ſorderte die Einſtufung der ſeminariſtiſch ge
bildeten Lehrer in die Gebaltsgruppe, die den Studienräten unmittel
bar voraufgeht und ein Aufrücken in die höheren Gehaltsgruppen nach

dem Dienſtalter. eMit einer Feſtworſtellung des Fibelio! im Stadttheater fand der
erſte Tag der Jubiläumstagung ſeinen Abſchluß.

Merſeburg und Amgegend.

12. April.
An unſere Poſtbezieher! Wenn unſere Zeitung ausbleibt oder

unregelmäßig eintrifft, bitten wir, ſich zunächſt an den Briefträger
zu wenden Sollte dieſer Schritt erfolglos bleiben, ſo bitten wir um
Benachrichtigung unſerer Bezugsaäbteilung, Merſeburg Kl. Ritterſtr. 3
unter Bekanntgabe der bereits bewirkten Reklamation.

1922 ein Regenjahr? Der Sekretär der meteorologiſchen
Kommiſſton von Calvados (Frankreich) Abbé Gabriel, der als Auts
rität auf e Gebiete gilt, ſagt dem Jahre 1922 einen über das nor
male Maß gehenden Regenreichtum voraus. Abbé Gabriel ſtüßt
ſeine Vorausſage auf genaues Studium der Niederſchlagskarten rück
wirkend bis zum Jahre 1835. Er kommt zu dem Schlüſſe daß auf jedes
rockene Jahr ein niederſchlagreiches Jahr ſolge, das wieder von einem
trockenen Jahr abgelöſt wird.

Die Teuerungswelle.
Teuerungsentwicklung gegen Ende
März weiterſtarkzu. Die vom rder Erhebungen über Aufwendungen für Ernährung Wohnung Hei
zung und Baleuch ung einer fünfköpfigen Familie berechnete Reichs
ündexrziſſfer für Lebenshaltungskoſten ſtieg duürchſchnittlich im
März auf 2302. Gegenüber Februar (1989) ſtiegen die n ne
koſten n um 157 Prozent, gegenüber Januar um 404 gegenüber
Märs 1921 um 155,5 Prozent. Ungefähr gleich ſtark wie die Geſamt
ausgaben ſtiegen im Berichtszeitraum die Ernährungs koſten
deren Jndexziffer für den Durchſchnitt März 3152 beträgt. Gegenüber
dem Vormonat bedeutet dies eine Steigerung von 15/6, gegenüber März
1921 eine Erhöhung von mehr als 165 Prozent des damoligen Standes.
An der Steigerung haben faſt gusnahmslos alle Lebensmittel teil.
Nur einige Gemüſeſorten, Schellfiſche, Eier konnken in einer Reihe

Nach einer kurzen Verlangſamung der
Februar nahm die Teuerung im
Statiſtiſchen Reichsamt auf Grund

bon Gemeinden etwas im Preiſe verbilligt werden während Fleiſch
und Fette allenthalben ganz beſonders im Preiſe anzogen. Für Brot

anf dem Wochenmarkt. Der heutige Wochenmarkt
ſämtlicher Preiſe läßt Schlimmes für den Feſtmarkt

für 3,80 A das Stück zu haben;
wurde mit 2 Mat

kommt erſtmalig die ſtarke, Mitte Februar eingetrefene Preiseigerung
in der Jnderxziffer voll zum Ausdruck. Weit mehr als die Ernährüngs-
eſamtkoſten nahmen die Ausgaben für Heizung und Beleuchtung im

Bchſchuitt März gegenüber dem Vormonat zu.
über den Einfluß der Berufstätigkeit anf die Lbensdaner be

richtet Prof. Winkler in Fortſchritte der Medizin Darnach ſind
am langtebigſten die Land wirte, die Geiſtesarbeiter vor allem die
Philoſophen, Mathematiker Diplomaten, Redner und Künſler. Bei
einſeitig körperlicher Arbeit tritt frühzeitiges Alter ein, weil das G
ehe in e ähr i r beherrſcht. unausgebildet bleibt

und deshalb auch früher ſentl wird und ſchrumpft. n
dings noch andere Faktoren in der Lebensweiſe, raſchere Abnutzung
e Verhältniſſe mitſpielen. Die Studierten mit kürzerer
Lebensdauer ſind die Arzie; geſtörte Nachtruhe, ſchrankenkoſe Arbeits
zeit hohe Verantwortlichkeit ſind die Urſache Unter den Gewerben

ſt das Tiſchlerhandwerk das geſündeſte. In der Mitte Kehen die
Bäcker Mehger, Maurer Schneider und Schuhmacher Schlechter
e Steinhauer, Bergleute, Feileihauer, Färber Moler und ain

ch lech leſten die Bierbrauer, Fuhrleute, Wiris- und Gaſthaus
bedienſteten, weil ſie den Gefahren des Alkohols am, meiſten ausgeſetzt
ſind. Jm allgemeinen gilt Bexrufstätigkeit innerhalb angemeſſener
Grenzen erhält das Lehen, muß aber in ſpäteren Jahren eingeſchränkt
und ſpäterhin ganz aufgegeben werden.

Die Teuerung iſt im März um 324 Prozent geſtiegen. Die
Groß handelsinderziſſer des Statiſtiſchen Reichs ints iſt unter den Ein
ſluß des verſchärften Markſlurzes von 4103 im Durcſchnitt des Migie
Februar auf 5133 im Durchſchnitt des Monats März emporgeſchhellt
Die Preisſleigerung iſt allgemein und zwar ſtiegen Getreide und Kar
koffeln von 3773 auf 5454; Felte, Zucker Fleiſch und Fiſch von 3849 auf
4351; Kolonialwaren von 6139 auf 7964; landwirtſchaftliche Erzeugniſſe
und Lebensmiltel zuſammen von 3956 auf 5373; ferner Häute und
Leder von 5761 auf 6612; Texlilien von 6538 auf 8496: Metalle von
7489 auf 5868; Kohle und Eiſen von 3687 auf 4625; Jnduſtrieſtoffe
zuſammen von 4377 auf 5547; die vorwiegend im Jnland erzeugten

Waren (Gelreide, Karloſſeln, Fleiſch, Fette. Kohle und. Eiſen) von
3763 auf 5027; die vorwiegend aus dem Auskand eingeführten Waren
von 5800 auf 7463. Der Dollarkurs ſtieg gegenüber dem Vormonat
(207,82) auf 284,19 oder um 36,7 v. H. Dieſer Steigerung folgten
die vorwiegend aus dem Auslande eingeſührten Waren in gewiſſem
Abſtande in einer Auſwärtsbewegung um 28 7 v. H., während die vor
wiegend im Inlande erzeugten Waren, in dem Beſtreben den Abſtand
zu den Welimarktpreiſen einzuholen, um 336 v. H. emporſchnellten. Die

Geſamtinderziffer hob ſich gegenüber dem Vormonat um 324 v. H.
Billigeres Auslandsmehll Nachdem ſich in letzter Zeit ergab

daß der Preis für ausländiſches Mehlzumſteil billigeriſtlals für einheimiſches, wurde die Einfuhr von Weizenmehl
und Roggenmehl aus dem Auslande bis auf weiteres zugelaſſen Für

dieſe Einfuhr bedarf es einer beſonderen Einfuhrbewilligung nicht
mehr. Die Hollbehörden werden demgemäß angewieſen Mehl herein
nlaſſen. Es ſeht zu hoffen, daß dieſe Maßnahme dazu dient, die Ver

ſorannaelege für die Bevölkerung zu erleichtern und auf die Preiſe
günſig einzuwirken

e Die Verkehrsſtunden des Standesamts ſind nach Bekannk
machung in der heutigen Nummer an den Wochentagen vormiltags von
9 10 Uhr zur Aufnahme der Aufgebotsanträge zu Eheſchließungen,
Annahme der Ankräge w. Ausſtellung von Urkunden un ſonſtige Er
teilung von Auskunft. on 10 12 Uhr Eheſchließungen ſowie Ge
burts und a Am Karſreitag und 2. Oſterſeiertag iſt das
Standesamt zur Enkgegennahme von Sterbeangeigen von 11-—12 Uhr

vormittags gesffnet.
Oſterpreiſe

mit dem Anziehen
ahnen. Eier waren nur noch 3
Butter gab es für 15 Rundkäſe
das Pfund mi: 8 9 angeboten er ewieder d und leer. Doch gab es Spinat (4 Kohlrüben (850
Sellerie (2 und Sauerkraut. Auf dem Fleiſchmarkt koſtete
das Pfund 36 38 Schweinefleiſch Gehacktes 44 und Blut

oder Leberwurſt ebenfalls Der Ferkelmarkt war nur
gering beſchickt Preiſe ſtanden zwiſchen 800 1000

Das Aquarinm im Kartoffelteller. Eine ſonderbare Kartoffel
geſchichte ereignete ſich vom Monlag zum Dienstag in einem Hauſe
auf dem Neumarkt. Als ein dortiger ehrſamer Anwohner von einem
wegen des ſtrudelnden Hochwaſſers en er Rückwege vom Men
ſchauer Skattiſch nach Hauſe kam, vernahm er ein dumpfes Gurgeln
im i iger dumpfes als vielmehr g eindringlichesKeller und ein weniger dum
Geſchrei c beſſeren ger aus dem Obergeſchoß: Unſere Kar
toſfeln! Er eilte in den Keller und ſah die Zur tert es war mehr
ein Aquarium als ein Kartoffelkeller. Aber alles hat do
Die faulen n ver ſchwammen als zu leicht befunden oben, während

die guten unten blieben. So ſaß denn der einſige Skater buchſtäblich
Keller“, nachdem er ſchon vorher beim Skat drin geſeſſen hatteim Wer den Schaden hat, braucht für den Spottund fiſchte Kartoffeln.

nicht zu ſorgen der el Aqrriumzüchter und bekommt nun dauernd gute Ratſchläge zur Einrich
tung eines großzügigen Kelleraquariums mit Haiſiſchen und anderen
nühlichen Tierchen

polizei Abhilfe geſchaffen werden

mehrere Male aufgeführt werden.

als bei De ke ue die

Gemüſemarkt war

ch ſein gutes

Kartoffelfiſcher iſt nebenbei ein begeiſterter Aqua

Jn einem recht verwahrloſten Zuſtande befindet ſich der Auf
ang zum Altenburger Jriedh

Die früher ſo gut gebflegten Anlagen ſind zertreken da ſich die Kinder
mit Vorliebe hier aufhalten und Zweige und Aſte, ja gange Bäumchen

abbrechen. Uberall liegt Schmutz und Pépier umher. Die Einfriedi-gungen ſind ehe und ſelbſt der Straßenweg ſieht ungepflegt
und verwahrloſt aus Für die Beſucher des Friedhofes und der Kirche
ein recht häßlicher Anblick Hoffentlich nimmt ſich die ſtädteſche

Skraßenreinigung einmal dieſes Weges an, aber auch die Schutzmann
ſchaft die doch ſonſt ein ſehr wachſames Auge hat, könnte auf das
Treiben der Kinder ihr Augenmerk richten

ESchonzeit für Rehböcke. Als Schlußtag der Schonzeit für Peh
böcke wird in dieſem Jahre der geſetzliche Termin auf den 15. Mai
Art Als letzter Tag des Sammelns von Kiebitzeiern gilt der
15. pril Das Sammeln von Möweneiern endet mit dem 30. April.

Die Unſicherheit auf unſeren Straßen in den Abend- und Nacht
ſtunden nimmt beſonders in den an der Peripherie der Stadt gelegenen
Straßen zu beſonders an den Straßenkreuzungen Weiße Mauer, Wein
berg, Gerichtsrain Es vergeht faſt kein Abend, da nicht Paſſanten
von lichtſcheuem Geſindel beläſtigt werden Schlupfwinkel bieten das
Geſtrüpp und die Brücke am Weinberg; das Geſindel überklettert gar
den Zaun des Krankenhauſes und verſchwindet dort in der Dunkelheit.
Dieſen Kbelſtande kann nur durch erhöhte Wachſamkeit der Schutz

Auch iſt es empfehlenswert, jeden
einzelnen Fall der Polizei zur Meldung zu bringen

Des Geigenherzogs Prediger Wie wir hören wird auf viel
fachen Wunſch das Heimatſpiel von Margarete Wedding im Mai noch

n Es ſoll u. a. auch eine Vorſtellungfür Vereine uſw. ſtattfinden. Der Schloßgartenpavillon jſt bereits für
den 22 und 23. Mai reſerviert. Demnächſt wird das Stück auch in
Mücheln dargeboten werden. Am Himmelfahrtstage ſoll es im Lauch
ſtedter Goethethegter aufgeführt werden

Jugendliche Nanimnann-Arbeitsgemeinſchaft“ Am Donnerstag
den 13. April 1922 findet eine Mitgliederverſammlüng ſtatt im Herzog
Chriſtian abends 8 UhrS Monatsberſammlung des Stenographenvereins Stalze Schrey
Im Anſchluß an den geſtrigen bungsabend eröffnete der 1. Vorſitzende
Herr Gitmnpel die leider ſehr mäßig beſuchte Verſammlung Erx gab be
kannt daß 5 Abwieldungen 12 Anmeldungen gegenüberſtehen. Nach Er
ledigung der Tagesordnung wurde ein Rundſchreiben des Verbandes
und Bezirkes verleſen in dem auf die diesfährigen auswärtigen
Schreiben hingewieſen wird. Am 3. April hat ein Anſängerkurſus be
gonnen, der nunmehr 60 Teilnehmer aufweiſt. Gegen 11 Uhr ſchließt
der 1. Vorſitzende die Verſammlung

Zur Holbein- Ausſtellung im Herzog Chriſtian
Der Vor rag über den Maler Holbein den vor s Tagen Lehrer

Jhielſen im 151 Bildungsabend hielt, wird in wirkungsvoller
Weiſe ergänzt durch eine Ausſtellung von wertvollen Bildern dieſes
großen Meiſters aus der Zeit vor vierhundert Jahren Die Aus
PFellung iſt eine fortkaufende und iſt täglich von 3 6 Uhr bei freiem
Eintritt geöffnet. Nur eine beſchränkte Anzahl von Bildern wird
jedesmal gezeigt, damit dieſe vom Beſchauer umſo beſſer genoſſen
werden können. Jeden Freitag werden die ausgeſtellten Bilder ge
wechſelt. S Die erſte Woche gah Beiſpiele aus faſt allen Gebieten von
Holbeins Kunſt. Da ſahen wir Rehgbeam und die Großen Nordisraels
ferner den Streit zwiſchen Saul und Samuel. Selbſt vor den Ent
ſwürfen Holbeins verſeht man, daß die Zeitgenoſſen dieſes Künſt

die Enk würfe zu dem Dobpelbildnis von Jakob Meher und Frau zu
hen, in Silberſtift ausgeführt Die Stizten zur Madonna des
Bürgermeiſters Meher zeigten dann den Wechſel in der Technik den

i ſehen das ſogenannte jngendliche Selbſtbild nis der prachtvolle
Mann mit dem breitrandigen Hute, das kemperamentvolle Bildnis
einer engliſchen Dame und das kühle aher deshalb nicht weniger groß

Abonnement
ar.

die zweite Hälfte April v nehvon dent (Rebeng sK gabe Schafſtäd er Zritung! zuſo 7,50 Mark (vozu hoch der halbe Trägerlohn kommt) im Halbntonals-
abonnement bezogen werden

hurger Korreſhondent

e e e e r e

e o S S

grkige Bildnis von Sir Carew. Den Beſchluß der Ausſtellung machten
eine Anzahl Entwürfe für Fenſterſcheiben, ſogenannte Scheibenriſſe,

Abdrücke vom Tokentanz und eine ſchöne Tierſtudie (Lanm und
Fledermaus. Die Aus ellung dieſer Woche bietet 9 Blatt Paſſions
ausſtellungen (Scheibenriſſe) 2 Paar Heilige (Andreas und Stebhanus,
Johannes des Täufer und Hatharina einen großartigen St. Michael
als Seeſenſwäger, den verlorenen Sohn und endlich zwei ſchöne
Wabhenſcheiben die köſtlichen Biuern der Familie Holdermeier und
das Birnenwavpen mit dem Landsknecht. die dritte Folge kommt
von nächſter Woche an zur Ausſtellung

Tageshalender

Müttw och den 12. April.
Sichthildeertrag des Medizinglrat Dr. Kühnlein 8 Uhr im Tivoli

Bünd der techniſchen Angeſellten, Värſammlüng im Räatskeller
Reichsbund der Kriegebeſchädigten Teilnehmer und Hinterbliebenen,

Beralungsſtunde im „Allen Deſſauer“.

Wetterwarte
V. Wam 18. (Donnerskag). Zuerſt noch krüb Regenfälle, etwas

wärmer. Später auſhelternd und tags üher mild. Am 14. Frei
tag): Zuerſt ziemlich heiter, trocken, etwas kühl Tageuber mild und
zunehmend bewölkt.

S Lüten, 12. April. Einen Selbſtmordverſuch führte der
I jährige Schüler L. aus, indem er den Maſt der Starkſromleitung
ertlelterte und den Leitungsdraht berührte. Wie durch ein Wunder
wurde er gerettet und kam mit ſchweren Brandwunden davon. Er
wurde am Boden liegend a i rigetugeführt. Der Ehrgeiz trieb S n dem Verzweiſlüngeſchritte. Er
hatte in der Schule ſein Klaſſenpenſum nicht erreicht. Geſtern ſollte
er konfirmiert werden.

Schafſtädt und Amgegend.
Lauchſtedt, 12. April. Am geſtrigen Dienstag, abends 8 Uhr fand

in Vauchſtedt im Gaſthof Zum Stern eine gut beſuchte Haus
beſißer- Verſammlung ſtatt. Bädermeiſter Freiberger- Merſeburg
ſprach über das Reichsmietengeſetz und ſetzte die Notwendigkeit einer
Organiſation ſämtlicher Hausbeſiher voraus. Dank der guten Vor
arbeit einiger Herren fiel die Mahnung zum Anſchluß an die Organi
ſation auf fruchtbaren Boden Durch das Reichsmietengeſets iſt es eine
zwingende Notwendigkeil geworden, daß ſich jeder Hausbeſitzer ſofern
er nicht großen wirtſchaftlichen Schaden erleiden will, ſeiner Organi

ſation dem Haus und Grundbeſiter- Verein anſchließt. Vor allem
betonte Herr Freiberger, wie verdächtig das Reichsmiekengeſetz iſt, da

durch, daß es nur von den Linksparteten angenommen und beſchloſſen
wurde. Durch das Höchſtmietengeſetz ſowie die Wohnungsmangelver

ordnung ſt bisher eine große Menge Nativnalvermögen vergeudet
worden. Das Reichsmietengeſes verſucht in dieſer Hinſicht manches
wieder gutzumachen, ob es gelingt, kommt ganz darauf an, wie das
Geſetz ausgelegt wird und wie die Ausſührungsbeſtimmungen, die noch
von der oberſten Landesbehörde erlaſſen werden ausfallen Dem
Redner wurde reicher Beifall nach ſeinen Ausführungen zuteil. DerVorſtand der örtlichen Verwaltung wurde ſofort gewäl u und zwar als
mann Oberſekretär Rä mer dazu noch die Herren Kaufmann
Freidner, Mechaniker Schulz Bezirksſchornſteinfegermeiſter Wand und
Schuhmachermeiſter Henſchel. Herr Freiberger beglücwünſchte die
Herren, ſorderte ſie auf recht eifrig für die Organiſatisn der ſchwer
bedrückten Hausbeſitzer zu werben und ſchloß mit dem Wunſche, daß

Hausbeſitzer, ſondernder 11 April 1922 ein Markſlein nicht nur für die
für die ganze Stadt Lauchſtedt ſei.

of von der Unter Altenburg her.

lers ihn als Monumentalmaler neben Raffael ſellten. Sodann waren

Ubergang zum Gebrauch farhiger Kreide. Jn derſelben Technik waren

unden und ſeinen Angehörigen wieder
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Mühe nd Aingegend
Mücheln 12. April. Selbſtmord beging im nahen Zorbau

die ſugendliche Hedwig L aus Liebeskummer, indem ſie mit ver
rer Augen in das naheliegende Tagebaugewäſſer

rang.
S Querfurt 11. April Heute morgen gegen 4 Uhr bemerkte ein

Beamter der Schußpolizei, wie ein Mann von der Geiſtkirche am
Blivableiter herabtkletterke und dann in ſchnellem Lauf ſich entfernte
Da die Haltrufe des Beamten unbeachtet blieben feuerte ihm derſelbe
pier Schüſſe nach. Dieſe ſcheinen jedoch das iel nicht erreicht zuhaben da der Verdächtige die Flucht ſortſetzte. Ob in der Geillirde

irgend eiwas geſtohlen worden iſt, muß erſt die eingeleitete Unter
ſuchung ergeben.

Berwiſchte Vachrichten
Gefälſchte Reiſfezeugniſfe.

Abiturient in Vertretung.
Einem großen Betrug, der offenbar ſeit längerer Zeit mit Erfolg

geübt wurde iſt man in Breslau auf die Spur gekommen. Der Sohn
eines Arbeiters aus dem Kreiſe Niederbarnim, der im November 1921
die dorkige Univerſttät beſuchte fiel Mitſchülern und Lehrern durch ſeine
politiſche Geſinnung auf und die Nachforſchungen nach ſeiner Vor
bildung, die man deshalb anſtellte, ergaben, daß er einige Semeſter ein
Lehterſeminar beſucht hatte Dort hatte er einen Berliner Handels
ſchüler kennen gelernt der den Doktorgrad erwerben wollte d aber dem
daſür notwendigen Abiturium nicht gewachſen fühlte Für dieſen machte
er unter deſſen Namen das Abiturium und da dieſer Verſuch glückte,
machte er ſpäter noch eine ganze Anzahl von Reifeprüfungen für andere
gegen Entgelt Schließlich vereintgte er ſich mit einem in Berlin wohn
haften angeblichen Dr. jut. zur Anfertigung falſcher Reifezeugniſſe und

politiſchen Zwecken dienten. Die beiden ſollen auch falſche Nachweiſe
ber Waffenläger und anderes an die Entente verkauft haben. Als der
ehemalige Seminariſt in Breslau merkte daß man ihn beobachtete ver
e er von der Bildfläche. Er und ſein Berliner Komplize werden
et von der Kriminalpolizet geſucht

Raubmord am hellen Tage.
Weißwaſſer 11. April (WaB) Auf dem verkehrsreichen

ahnhof Wolfshain wurde der Kaſſenbote der Vereinigten Lauſitzer
Glaswerke, Oeſterrith, am hellichten Nachmittag obwohl er ſich in Be
gkeitung eines Ingenieurs beſand, während er ſich von dem ſoeben an
gekommenen Zuge nach der nur 500 Meter entfernt ſtehenden Lokomotive

begeben wollte um Lohngelder nach der Hütte in Tſchernitz zu bringen
von vier Räubern überfgllen. Die Verbrecher ſtreckten den Kaſſenboten
durch Revolperſchüſſe nieder entriſſen dem tödlich Verletzten die Geld
kaſche und entſprangen in die Schonung. Sofort wurde die Verfolgung
energiſch aufgenommen Der Hilfsförſter Meſer, Vater von vier Kin
dern wurde von den Raubgeſellen erſchoſſen. Ein Verbrecher, der an
geſchoſſen war machte ſeinem Leben durch Kopfſchuß ein Ende Zwei
weitere wurden gefangen Der vierte entkam Der Räuber der ſich
erſchoß, iſt der berüchtigle Straßenräuber Schulz aus Forſt, auf deſſen
Ergreifung eine hohe Belohnung ausgeſetzt war

Zuſammenſtoß in der Luft.
Boubais 11 April (Priv Selegr) ber dem Orte Thien

le bei Grandvilliers ſtießen wer e der Luftklinie London
Zaris im Nebel zuſammen und ſtürzken vrennend ab Auf dem einen

Jluggeug, das einer ne gehötte, befanden ſich außer dem
Führer ein Mechaniker und vier Fluggäſte. Das zweite Flugzeug, ein
Engländer wax mit Zeilungen und Poſt von London nach Paris unter
wegs. Beide Flugzeungführer und die Fahrgäſte wurden getötet

e Der Reichspräſident in Berlin unbekannt
Unter dieſer Spihmarke iſt in der Nr. 66 der in Karlsruhe Baden

érſcheinenden Zeitung Volksfreund behauptet worden daß ein Bri
mit der Aufſchrift An Herrn Reichspräſident Ebert in Berlin wungenügender Wohnungsangabe von der Poſt nicht beſtellt worden et

d erPreiſe
h Blättern nachgedruckt worden. Bei derRachprüfung hat ſich ergeben daß der Brief dem Bürs des Reichs

vräſidenten ordnungsmäßig vorgelegt worden iſt. Die Annahme des
Briefes iſt aber weil er wegen Unzureichender Freimachung mit 2Nachgebühr belegt war abgelehnt worden. Der Poſtbeſte ler hat daher
auf der Rückſeite des Briefes den üblichen Beſtellvermerk Annahme
verweigert nieder geſchrieben Da der Abſender auf der Außenſeite
des Briefumſchlags ſeinen Namen als Abſender nicht angegeben hatte
i der Brief ordnungsmäßig dem nächſten Ausſchuß für unbeſtellbare
Poſſſendungen bei der Ober Poſtdirektivn Berlin zur Ermittlung des
Abſenders zugeführt worden. Vorher war der Brief mit einem Zettel
folgenden Wortlauts berklebt worden Ohne Wohnungsangabe oder
ſonſlige nähere Bezeichnung iſt der richtige Empfänger in Berlin nicht
zu ermitteln In dieſem Wortlaut waren aber die Worte Empfänger
in Berlin handſchriftlich durch das Wort Abſ. (oll heißen Ab
ſender erſetzt worden. Dies iſt bei Abfaſſung des Zeitungsartikels
nicht bemerkt, und daher der Vermerk irrigerweiſe auf den Einpfänger
Fatt auf den bekannten Abſender bezogen worden Die poſtdienſtli
Behandlung des Brieſes war völlig einwandfrei Damit entfallen die
n dem Zeitungsartitel an das Vorkommnis getnüpften Bemerkungen
Und Angriffe gegen die Poſtberwaltung

Oh, dieſe Telephonmädchen!
Folgende Tragikomödie hat ſich nach einer Mitteilung der Zeit

Die Glocke“ in Olde im Weſtfäliſchen abgeſpielt Der Amtsſekretär
Kutes (Neubeckum telephoniert. Störung Ein Becumer DTelephon
ſräulein in der Leilung. Argerliche Auseinanderſetzung Der Amts
ſekrelär im Zorn Fräulein, Sie ſind wohl verrückt Sie gehören nach
Aplerbecn. Schluß. Beſchwerde des Telephonfräuleins bei der Ober
poſtdirektion Münſter Der Anmtsfekretär ſoll die Beleidigung zurück
ſehmen und 800 Buße zahlen Tut er nicht. Drohung der Ober
poſtdirekkion: Zurücknahme der Beleidigung und Zahlung der Geld
buße bis 12 Uhr miltags, ſonſt Sperrung des Amtsteleßhons Der
n e der iſt zur Kindtaufe nach Hauſe gefahren. Amtmann J
kann für den Amtsſelretär keine Beleidigung a e Mich und
das Amt geht die Geſchichte überhaupt nick Sperrung des
Amtstelephons Schluß des 1. Altes eAmtsſekretär von der Kindtaufe zurück. Geſcheiterter Vermittlungs
verſuch des Amſmanns Behauptung des Amtsſekretärs „Das Tele
phonfräulein hat mich zuerſt bekeidigt durch die Bemerkung: „Ma
Sie keinen Blödſinn!“ Alſo Erwiderung einer Beleidigung auf der
Stellen Mein gutes Recht.“ Der Amtmann an das oſtamt Neu
beckum: Wird der Selephonanfchluß nicht bis heute nachmittag 3 Uhr
wiederhergeſtellt, t das Poſtamt von heute abend ab ohne elektriſches
Licht Poſtamt Neubeckum: „Zu unſerm Bedauern ſind wir nicht in
der Lage, eine Anordnung der Oberpoſtdirektion rückgängig zu machen.
Schluß des 2. Altes

Zu Beginn des 3. Aktes ſieht man in Hintergtunde einen Ver
brecher entweichen, weil die Polizeibehörde tkelephoniſch nicht zu er

ieſe Notiz iſt von mehreren

ts an.

reichen W Unterbrechung der Lichtleitung P Poſtamt durch die Ge
meinde Reubeckum, Vorzeitiger Feierarbend im ſtockfinſteren Poſtamt

des Gemeindevorſtandes und der PolizeibehördeTelegramm des Amtes,
Giesberts hilf Schluß desReubecum an den Reichspoſtminiſter:

3. Altes SSobald der Schwant komplett iſt, wird ihn die Gemeinde Neu
Heckum auf einer Serie von Nolgeldſcheinen bildlich darſtellen und damit
ohne Zweifel in der ganzen Welt ein ebenſo gutes Geſchäft machen wie
die Older mit ihrer in derſelben Weiſe verwerteten Geſchichte vom fahr
läſſigen Kupferſchmied“

Mutter weiß ſich mitunter keinen Rat, wenn ſie
ihr Kindchen mit Kuhmiſch ernährt und dieſe plötzlich zu wünſchen übrig
ſäßt oder nicht mehr vertragen wird. Und doch hat ſie in Reſtles Kinder
mehl ein allbewährtes, unbedingt zuverläſſiges Nährmittel, bei dem ſie
aller Sorgen enthoben iſt und ihren Liebling blühen und gedeihen ſieht.

Die junge

Geſellſchaft n. b. H. Berlin W 57
m

Leitung Franz Rößner.i Br. p. Stegfried Berger für den politiſchen Teil
und Feuilleton Kurt Weſinhold für Provinz Lokales Volkswirtſchaft Ver
miſchtes und Sport Franz Goinm für den Anzeigen und Reklameteil,

ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung. Walter Aßmue, Berlin Wilmersdorf Laudacher Str. 85.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Verantwortlich

Die heutige Nummer umtaßt 6 Seiten.

Jmatrikeln deutſcher Univerſitäten und auch anderer Dokumente, die

Illuſtrierte Broſchüre über die Pflege des Kindes koſtenlos durch Linda!
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Anzeigen. Karfreitag, den 14. April 1922.
Für die Aufnahme der An Geſammelt wird eine Kollekte für die im Hungergebtet
zeigen an beſtimmt vor wohnenden Wolga Deutſchen Glaubensgenoſſen.
Ia ſchriebenen Tagen oder Es predigen

Hlägtzen können wir keine Dom. Vorm. 10 Uhr: Diak. Wuttke.Serantwortung gbetnehen Jm Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl.

er werden die Wünſche Rachm. 5 Uhr Superintendent Bithorn.
e enden h Jm Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl.

Nota Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Werther
Jm Anſchluß Beichte und Feier des heiligen
Abend mahls. vNachm. 5 Uhr: Paſtor Riem.

Jm Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Boit.
Jm Anſchluß Beſchte und heiliges Abendmahl.
Nachm. 6 Uhr: Paſtor Boit.
Jm Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl.

Altenburg Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.
Jm Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl.
Abends 7 Uhr: Beichte und heiliges Abendmahl

e Paſtor Kragenſtein.S e e Vorm. 8 Uhr Paſtor Kragteenſtein.8 Für die erwieſenen J SJm Anchenß Beichte und heiliges Abendmahl
S Aufmerkſamkeiten z. 9

Konſirmation meines S Katholiſche KircheSohnes Kurt ſage 5ich herzlichen Dank. Bründonnerstag: Früh 8 Uhr: Hochamt mitI Minonepredtgt,
S Felma ver hauck, Abends 8 Uhr Andacht und Miſſtonepredigt.

Wallendorf, Karfreitag: 10 Uhr: Gottesdienſt u. Miſſionspredigt.

is2

Für die vielen Gratu
lätionen und Geſchenke
anläßlich der Konſir
matiorn unſerer Tochter
Gertrud danken wir
herzlich.

Edmund Kretzſchmar
u. Jrau.

Cretpau, u lmarüm 22.

Abends 8 Uhr: Andacht und Miſſionspredigt

die Polen

S un die vielen Gratue
lationen und Geſchenke
anläßlich der Konfir
mation unſeres Sohnes
Richard ſagen wir herz
lichſten Dank.
Wilhelm Herrwann u. Fran

Dankſagung.
Für die herzl. Teilnahme beim Heim

gange meines lieben Mannes, des Gemeinde
vorſtehers und Gaſtwirts

Otto Sinang
ſage ich auf dieſen Wege meinen herzlichen
Dank. Dank dem Gaſtwirte-Verein Ammen-
dorf und Umgebung, den treuen Saxonen,
ſeinen alten Kollegen, dem Geſangverein,
dem Geſelligkeitsverein, der Gemeinde, Herrn
von Trotha, der Gutsverwaltung von
Schkopau u. Collenbey, ſeinen alten Freunden
und Bekannten für das letzte Geleit und den
zahlreichen Blumenſchmuck. Dank dem Herrn
Miſſionar für die troſtreichen Worte, ſowie
Herrn Lehrer Döring und der Schuljugend
für den erhebenden Geſang.

Alles dieſes hat unſerem Herzen wohl
getan. Unſerem lieben Entſchlafenen rufen
wir ein „Ruhe ſanft“ in die Ewigkeit nach.
Wer Dich gekannt, vergißt Dich nie.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Ww. Minng Sinang

geb. Bretſchneider.

9 Für die uns er
wieſenen Aufmerk
ſamkeiten zur Kon9 firmation unſeres

9 Sohnes Heinrich
danken wir herzlichſt.

C fam friedrien Folter
9 Zöſchen, Palmarum 22

HiG
Jg., anſt. Mann (24 J.)

ſucht ſofort, da vollſtändig
heimatlos, ein anſtändiges

möbl. Zimmer.
Evptl. Familienanſchluß ſehr
angenehm. Angebote unter
1705 an die Exped. d. Bl

Jg. verh. Beamt. Ehepaar

ſind an den Wochentagen vormittags von 9 10 Uhr

Von 5 Uhr an Gelegenheit zur Beichte, auch für

ohne Kinder ſucht bis z. I. 6.

Die Verkehrsſtunden Schulentl. Junge
des Standesamts für leichte Arbeit geſucht

zur Aufnahme der Aufgebotsanträge zu rAnnahme der Anträge auf Ausſtellung von Urkunden S
und ſonſtige Erteilung von Auskunft. Von 19-- 12 Uhr
für Eheſchließungen fowie für Geburts und Sterbeanzeigen.

Am Karfreitag und 2. Hſterfeiertag iſt dasStandesamt zur Entgegennahme von Sterbeangeigen
von 11——-12 Uhr vormittags geöffnet.

Sonntags geſchloſſen.
Die Anzeigenden werden erſucht,

Ausweiſen über ihre Perſon zu verſehen.
Merſeburg, den 12. April 1922.

St. A. 48/22. Das Standesamt.
J

Die Verlobung zu Ostern
gibt man zweckmäßig durch
ein Inserat im „Merseburger

Korrespondent“ bekannt.

Wehen

linmit u. ohne Druck
empfiehlt

Buchörucheren köhnen.

Merseburg,
88.

ſich ſtets mits
G Haring, Fiſcherſtr. 22.

Nr. 87.

Anzeigen Annahme
in Neu-Röſſen

für den

Merſeburger Korreſpondent
(Nebenausgabe:

M. Bolling,
Neu ſen, n 21.

Meiner werten Kundſchaft zur Mitteilung, daß ich
mein Geſchäft von Nulandtſtraße 8 nach

n Straße 20
verlegt habe. Hochachtungsvoll

Rudolf Wiemann, Fleischermeigter.

Kleine en
haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent.

Ostern 1922.

S

auf Barchent und Leinen

85)100 80 Mk. 100)(100 90 Mk.Ciſchdecken und Läufer

Wandſchoner Leitungsſchoner
Ziſchünolenm Bettgummiſtoſf
Zußbodemlänfer mir. 90 130 m

neueſte

Muſter

glelne Aitterſtraße r

Ecke Entenplan.

Kleinkunſthühne halleche Huncteten.

Neues Schützenhaus. Stadttheater
Dir. H. Eilenberger. Donnerstag, den 13. 4. 22.

Tägl ch 8 Uhr das große Nichtöfftl. Vorſtellung.
April- Programm. Freitag, den 14. 4. 1922,

Erſtkl. Kabarettkünſtl. Geſchloſſen.
Jeden 4. Tag I Sonnabend, den 15. 4. 22,Programmwechſel. I Die Fledermaus. Optt.

in 3 Aufz. v Joh. Strauß.

Reichsbund
Sonntag den 16. 4 1922,nachm. Ait Heidelberg.

Schauſpiel v. W. Meyerd. Kriegsbeſch., Teilneh. Förſter.
u. Hinterblieb. Sonntag abend Hoff

Mittwoch, d. 12.4.22,8 Uhr manns Erzählungen.
Beratungsſtunde

im Alt. Deſſauer. Erſcheinen
ſämtl. Hinterbl., die keine
Teuerungszuſchüſſe erhalten,

Kom. Oper v. J. Offenbach.
Monmag, den 17. 4. 1928,

nachmittags Das DHrei
mäderlhaus n. Schubert.

unbedingt notwendig Montag abend Zar und
Der Vorſtand. Zimmermann. Komiſche

Oper von A. Lortzing.
z Dienstag, den 18. 4. 1922,

h abeuds 6 Uhr Fauft
von J. W. Goethe.

ZThaliaTheater
Sonntag, den 16. 4. 1922,

Im weißen Rößl. Luſt
ſpiel von Blumenthal u.
I Kadelburg.

J WMontag, den 17. 4. 1922,
abends 7 Uhr Zwangs

einquartierung. Schwaänk

Metall u.
Kaut
ſchuk

2 liefert von Arnold und Bach.
S. Heßler OHpyerettentheaterKirchſtr. 7. ne uth Uhr Die

n Operette
oder 1. 7.

2 unmöblierte Zimmer
mit Küche. Angeb. u. 1699
an die Exped. d. Bl.

Möbliertes Zimmer
oder Schlafſtelle

geſucht. Angebote unter
1701 an die Exped. d. Bl.
Beabſichtige meineſlott-

gehende Reſtauration
Nähe Leung Werke
ſofort zu verpachten.
Selbige iſt ganz neu ein
gerichtet. fragen in
der Exped. d

Hotel ohh hat ſuf

oder ein größeres
Wohn und Geschäftshans

zu kaufen geſucht. (Leiſt
jede Anz.) Agenten verbeten.
Ang. an S. 600 „Stella“

Ann. Exped. Hannover,
Eckerſtraße 15.

(Preßtzſch, Palmarum

Nachruf.

meinde,

ehrenvolles Andenken

Hie Gemeinde
Der Gemeinde Kirchenrat

und Her Schulvorſtand
Collenbey, den 11. April 1922.

von

Am Mittwoch voriger Woche entſchlief nach kurzem, J
Leiden unſer Herr Gemeinde-Vorſteher, der Gaſtwirt

Seine Treue, ſein Fleiß und ſeine Gewiſſenhaſtigkett im Ge
Kirchen und Schulleben, ſowie ſein Gerechtigkeitsſinn und

ſeine Hilfsbereitichaſt gegen jedermann ſichern ihm bei uns allezeit ein

e

Der „Merſeburger Korreſpondent“
(Nebenausgabe „Schaffiädter Zeitung“)

iſt die in Stadt und Kreis Merſeburg meiſtgeleſenſte Tageszeitung. Darum haben

kleine in e den beſten Erfolg

3 Akten v. Leon Jeſſel.Kohhete Vorträge

Jm Operetten Theater:
Karfreitags- Konzert.

Mitwirkende Orcheſter des
OHperettentheaters und
Stadttheater Orch. Leit

ſchweren

J H. Tuiß,

Collenbey.

Suche 8-10000 Mart

auf ſichere Hypothek (gr.
Grundſtück) ſofort zu r
Ang. u. 1703 a. d. Exp. d. Bl.

n kaufen ändig

alte Zeitungengehe d. „Merfe
burger Korreſpondent“

n le ne hen
für mittlere Jigur paſſend,
wegen Trauer zu verkaufen.

Haackeſtr. 25.

2 Pröwadrs-Mänte,

für 5 jährigen Knaben zu
verkaufen Nulandtſtr. 16, l.

Kinderwagen
5—-7 Uhr

Halleſche Str. 66, p.

Fn
zu verkauf. Amtshäuſer 11.

1 Läuſerſchwein
verkauft Bull, Weißen
felſer Str., Rangierhahnhvof.

Eine 2. Ziege
2 Lämmern

zu verk. Schkopau 16.

Kuehen immer
Ebenso empeahlenswert

sind die bekannten
Dr. Getker's

Pucdciingoutwer,
Dr. Getkker“s

Vansinzeker-

Wenn s zum Kuchenbacken statt des echten
Dr. Getkars Backpulver „Bacttöne ein minder-
Wertiges Backpulver verwendet.
Wenn sie sich, um etwas zu sparen, der Gefahr
aussetzt, einen misratenen Kuchen zu erhalten
u. Muhe u. Kosten umsonst aufgewandt zu haben.

Beim Backen ist ein gutes, erprobtes Backpulver
das wiehfklgste? Deshalb spare sie nicht an
verkehrterstelle, denn ein minderwertiges Back-pulver ist seſbetgeschenket- noch viel zuteuer.

Mit Br. Detkers Backpulver Beckrins jst jede
Hausfrau gut bedient, denn damit e der

Dettfeem- Dame ung Jalett- Mann

Neumarkt
Nr. 18.

Georg Haupt. SoltFrau Opernſängerin Ding

Mahlendorf, Halle, Herr
Kammerſänger Walter
Soomer, Leipzig.

Suche zum 15. April oder
ſpäter ſauberes, älteres

Mädchen,
das etwas Kochen kann und
in alen Hausarbeiten er
fahren iſt. g. erfragen in
der Exped. d. Bl.

Suche für ſofort ordentl.
Hausmädchen

Lippert, Gaſth. Meuſchau.

Ordentl. Mädchen
zum 1. Mai geſucht

Frau Schöne
Weiße Mauer 11.

Eingrnſſge Dolloche III ſt

Barhy a. d. Ethe.
Begabte Schüler und Schülerinnen aus der Volks

ſchule, im Alter von 12 bis 15 Jahren, welche ſich ent
weder nur eine über das Ziel der Volksſchule hinaus
gehende höhere Bildung aneignen oder welche Lehrer
werden wollen, oder ſpäter einen techniſchen, kauf
männiſchen oder anderen Beruf zu ergreifen gedenken,
oder die Beamtenlaufbahn wählen, oder nach Er
langung der Reife zu ſtudieren veabſichtigen, können
dies durch den Beſuch der nach Oſtern beginnenden ſtaat
lichen neuen Oberſchule erreichen. Anmeldungen
möglichſt umgehend erbeten. Nähere Auskunft, auch
über Wohnung für auswärtige Schüler, wird gern erteilt.

Kein Laden.

Herren Anzuügs, Bamen-Mäntel,
Bolſjacken, Jumper,

Damen Kleider und Blusen
kauft man auf

Tellzahlung
am besten ber

Carl Klingler
Leipzi E.Halle u abe.

100 junge Günſe
50 Legehühner

zu verkaufen
Leipziger Straße 78 a.

werden KHorſette
von mitgebrachten
Stoff. angefertigt
O O desgleichen Leibchen,

Büſtenhalter undW d Wenn Ang. en kette Nae le 5
zu verkaufen Meuſchau 63. Annahmeßunden von 10—3 Uhr.

ſe,

Eſektro-
hält vorrstig S

ab Lager lieferbar Huſtab Danel Co,

Tüchtiger ſelbſtändiger

ElektroMontenr
für Hoch u. Niederſpannung
wird zu möglichſt ſofort igem
Antritt geſucht.
Städt. Elektrizitätswerk

Merſeburg.
Kräftiger lediger

Arbeiter
für Müllabfuhr in Neu
Röſſen ſofort geſucht. Zu

weites, J. ztüchtiges Hausmädchen

w e od. 15. 4. geſucht
Gaſthof zum Raben,

e
Frau

zum e fegen geſucht.
Zu meld

Ober Altenburg 4.

Die Frau,
welche geſtern nachmittag in

melden Cröllwitz 40. der Kreuzſtr. das ſchwarze
Portemonnaie aufhob, wird
gebeten, ſelb. Kreuzſtr. 5, USchulfunge und de Wurde vom

Im r leuchteten
S e S. 7 e

Zum möglichſt ſofortigen Antritt ſucht
Aktien Unternehmen einen

tüchtigen, gewlssenhatten

z Konto Konent Butnin
Ausführliche Angebote unter r von

u. 1790 an die Bl.

e 069

e

Don Zraieg, den b ſtehen wieder
große Transporte beſter hochtragender und friſch

i

Kühe
u. Kalben

(OſtfrieſenRaſſe)

zum Verkauf.

Vieh und
Pferdegeſchäft

Gegchäſtsgtelle desWein nene Arthur Knauer Dürrennerg. Tel. 26.
Weißenfels a. S., Fernſprecher 57.

„Schafſtädter Zeitung

Sachſenwert, G. m. b. H.

bei uns ſehr preiswert
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Am die Autonomie ſür Oberſchleſien.
(Bergl. die Aufſätze zu Art. 18 der Reichsverfaſſung in Nr. 80 und 84.)

Die Frage der Autonomie für Oberſchleſien ſpielt in der lehten
Zeit eine immer wichtigere Rolle. Man erinnert ſich, daß dieſe Frage
während des Abſtimmungskampfes mit beſonderen Eifer erörter wurde
und daß ſchließlich im November v. J. der deutſche Reichstag den Be
ſchluß ſaßte, dah innerhalb dreier Mongle nach der Übergabe des ober
ſchleſiſchen Abſtimmungsgebietes eine Volksabſtimmung darüber ſtatt
finden ſoll, ob aus der preußiſchen Probinz ein im Nahnmen der Reichs
geſetzgebung autonomes Land Oberſchleſien gebildet werden ſoll. Va
mäls rechnete man allerdings mit einem
glaubte, geſtützt auf das Wort Lloyd Georges vom fair play, das hier
obwalten ſollte, daß der weilaus größte Teil des Abſtimmungsgebiets
bei Deutſchland verbleiben würde Und rechnete im allgemeinen nur mit
ginge Verluſten. Es gibt darum heute auch in Preußen noch Kreiſe

ie in Anbetracht der veränderten Sachlage von dieſer ſagt nichts
mehr wiſſen wollen. Daß dieſer Standpunkt irrig iſt, braucht wöhl
weiter nicht betont zu werden, es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ein einmal
feierlich gegebenes Verſprechen auch lohal gehalten werden muß. Ganz
beſonders ſind in dieſem Zuſammenhang Vorwürfe gegen die m rhge
Regirrung erhoben worden, daß ſie die Durchführung der vorgeſehenen
Volksabſtimmung zu verhindern ſuche. Man verweiſt auf eine Anti
Autonvmiebewegung. in Oberſchleſien, die mit Geld nicht zu ſparen
e e verinutet, daß hinter dieſer Bewegung die preußiſche Regie
rung ſtehe aNun iſt es ja keine Frage, daß die preußiſche Regierung in der
oberſchleſiſchen Frage geſchickk operiert hat. Sehr unangenehm vermerkt wurde erſ lethzthin bei der Eröffnung der Breslauer Meſſe die
Rede des preußiſchen Miniſterpräſidenten Braun, der bei dieſer Ge
legenheit erklärte, daß Oberſchleſien nur gedPreußen verbleibe. Nun wird atte niemand der preußiſchen
Regierung das Recht nehmen, für ſelbſt Propaganda zu machen,
genan wie man das Recht den Anhängern der Autonomie einräumt,
aber Herr Miniſterpräſident Braun wird ja inzwiſchen ſelbſt zu der
Uberzengung gekommen ſein, daß der Augenblick für ſolch eine Rede ſo
ungünſtig wie nur irgend möglich gewählt war Wenn man allerdings
aus der Braunſchen Rede herausleſen wollte. daß Preußen die Volks
abſtimmung zu hintertreiben verſuche, ſo war das ein Auslegungs-
verſürh, der zweifellos über das Ziel hinausſchoß und der ja auch von
Miniſterpräſident Braun in einem ſpäteren Jnterview ſehr energiſch
entgegengetreten wurde. Es iſt dänkenswert, daß nun auch der preu
ßiſche Jnnenminiſter ſeine Stellung zu dem Problem ofſen darlegt
und ſo die Ausführungen Brauns zum Teil unterſtreicht. Jn einer
Zuſchrift an die Voſſiſche Zeitung erklärt nämlich Miniſter Severing
„An keiner Stelle des mir unterſtellten Miniſteriums haben jemals
irgendwelche Zweifel darüber beſtanden, daß das Autonomiegeſetz auch
unter den infolge des Genfer Diktats weſentlich veränderten Um
ſtänden durchzuführen ſei. Insbeſondere habe ich als der verantwort
liche Leiter des preußiſchen Miniſteriums des Jnnern von jeher dieſen
Standpunkt vertreten.

Dieſe Erklärung der zuſtändigen preußiſchen Stelle wird in Ober
chleſien zweifellos mit Genugtunng begrüßt werden und ſie wird
hoffentlich manchen Argwohn zerſtreuen helfen. Denn darüber wird
man ſich keinem Zweifel hingeben dürfen, daß in Oberſchleſten weite
Kreiſe das einzige Heil des Landes in der Authnomie ſehen. Rufer in
dieſen Streit iſt ſeit jeher die ſehr mächtige oberſchleſiſche Zentrums
partei geweſen, die in Oberſchleſien von allen Parteien die ſtärkſte
h hat. Jn der „Germania“ ſetzt ſich nun der bekannte
Führer dieſer Partei, Pfarrer Ulitzka, in einem ſehr beachtenswerkenArtikel erneut für die Löſung der oberſchleſiſchen Frage ein. Er be

tont, daß ſchon bei der Abſtimmung das Zentrum nur durch ſein ent
ehe Eintreten für die Autonomie große Teile der polniſch
prechenden Bevölkerung für Deutſchland gewonnen habe. Die Ge
währung der Autvnomie würde aber auch für die Deutſchen im polniſch
werdenden Teil Oberſchleſiens einen unſchätzharen Vorteil bedeuten,
denn es ſei keine Frage, daß das Los dieſer Deutſchen weſentlich er
leijchtert würde, wenn die den Polen zufallenden Teile Oberſchleſiens
ebenfalls die zugedachte Autonvmie (Woyewodſchaft) erhalten würden.
Dieſe Autonomie für Polniſch-Oberſchleſien ſei aber in Frage geſtellt,
wenn der deutſch bleibende Teil Oberſchleſiens die Autonomie nicht
exbälten würde, denn im allgemeinen werde ſich die Lage der Deutn in Polniſch. Oberſchleſten weſentlich danach richten, wie das pol
niſch ſprechende Volk in Deutſch Oberſchleſien behandelt werde. „Bei
alledem“, ſo ſagt Ulitzka weiter, „wiſſen wir die Bedenken gegen ein
antonomes Oberſchleſſen durchaus zu würdigen. Wir überſehen nicht,
daß durch den Genfer Spruch ein erheblicher Teil l aleſere an
Polen verloren gegangen iſt. es ſind uns mit den Oberſchleſiern im
dichtabſtimmungsgebiet 1 300 000 Seelen geblieben. Jndeß, das Gebiet

iſt immer noch groß genug zur re h eines Gliedſtagtes. Wir
verkennen nicht, daß die Errichtung und Unterhaltung eines eigenen
Landes mehr koſten würde als eine Provinz Wie dem auch ſei,
wir ſind überzeugt, daß die entſtehenden Laſten bei äußerſter Spar
ſamkeit und Beſcheidenheit erträglich ſein werden.

Die gang preußiſche Politik hat zu ſchwere Fehler in Ober
ſchleſien begangen, als daß Preußen jetzt im Kampf um die Seelen
einen leichten Sieg davontragen könnte darum aber gilt es grade, die
Seelen für das Reich z gewinnen oder mit den Worten Ulitzkas zu
den „Wir wollen durch die Autonomie lediglich die Erfüllung der
exechtigten Wünſche des vberſchleſiſchen Volkes ſicherſtellen, wollen die

Wiederkehr des kapitaliſtiſchen Syſtems, das die Mitſchuld an dem
Verluſt eines Teils Oberſchleſiens trägt, verhüten, wollen An

A.ſchluß an das Reich enger und feſter geſtalten.“

anderen Ausgang, man

eihen könne, wenn es bei

Johann

Urſachen für die heutige Verluſtwirtſchaft der Reichshahnen

Das Wichtigſſe vom Tage.
Nach franzöſiſchen Zeitungsmeldungen iſt die deutſche Antwortnote

an die Reparationskommiſſion in Paris für nnannehmbar erklärt
worden. Jn einer Beſprechung zwiſchen dem Präſidenten der Kom
miſſion und Poincars ſollen bereils die Strafmaßnahmen ſür Deutſch
land erörtert worden ſein. Man kann ſich trotz aller bisherigen
ſchlimmen Erfahrungen nicht denken, daß während der erſten Tage von
Genug in Paris neue Sanktionen ausgedacht würden.

S

Die engliſche Regierung hat eine Beſchwichtigungsnote auf die
amerikaniſche Forderung wegen Rückerſtattung der Beſatzungskoſten
nach Waſhington geſandt. Es wird darin zugleich im Namen Frank
reichs und Belgiens der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß die amerika
niſchen Forderungen vollquf befriedigt werden könnten. Die Amerikaner

werden ſich bei ihrem ausgeprägten Geſchäftsſinn weniger an Ver
ſprechungen als an Zahlungen halten.

Die nationaliſtiſche Ausbeutung des Gleiwitzer t rein en Die
wird von polniſchen wie franzöſiſchen Zeitungen mit gleichem Eifer
betrieben. Obwohl nach einem langen Bericht des Generals Le Rond
noch nicht mit Sicherheit die Urſache und der Charakter der Exploſion
feſtſteht, wird der traurige Vorfall zu maßloſer Hehe gegen alles
Deutſche verwendet. Die Plumpheit dieſer Hetzmanöver iſt indeſſen
ſo offenkundig, daß ſie ihre Wirkung beeinträchtigen muß.

r

Erxzherzog Wilhelm von Habsburg ſoll mit Hilfe der rumäniſchen
Regierung und des bekannten weißruſſiſchen Generals Petljura in
Beſſarabſen Truppen anwerben und demnächſt als König der Ukraine
in Lemberg einzuziehen. Handelte es ſich nicht um einen Habsburger
und um die Ukrainte, ſo könnte man die ganze Meldung als einen nach
träglichen Aprilſcherz auffaſſen.

England, Frankreich und Jtalien haben ſich geweigert, die Gegen
vorſchläge der türkiſchen Nativnaliſten, die erſt einen Waffenſtillſtand
anerkennen wollen, wenn Anglolien geräumt ſei, anzunehmen. Sie
verweiſen die Nativpnaliſten mit dieſer ihrer Forderung auf die
Friedenskonferenz. Man kann ſich ſchwer vorſtellen, daß die drei ge
nannten Mächte in der Behandlung der türkiſchen Nationaliſten ſo
einheitlich vorgehen ſollten.

n

Die blutigen Vorgänge in Duisburg, die immer noch nicht reſt
los aufgeklärt ſind, haben zu neuen ſchweren Mißhandlungen der
ohnedies erbitterten Bevölkerung durch die belgiſche Beſatzung geführt.
Die Leiden der kreudeutſchen Rheinländer können dem deutſchen Volke
nicht deutlich und nicht oft genug vor die Seele geſtellt werden.

w

Der deutſchnationale Parteifanatismus erblickt in den traurigen

Vorkommniſſen der früheren Kadettenanſtalt in Großlichterfelde immer
aufs neue einen erwünſchten Anlaß zu gehäſſiger Bekämpfung des
volksparteilichen preußiſchen Kultusminiſters Dr. Boelitz und hofft
mit den Streichen gegen ihn zugleich die Deutſche Volkspartei empfind
lich zu treffen. Dieſe ſieht ſich infolgedeſſen zur Abwehr genötigt
Hffentliche Erklärungen und öffentliche Verſammlungen beider Par
teien jagen einander und laſſen die Lichterfelder Bevölkerung nicht zur
Ruhe kommen. Und das beklagt ſich dann gelegentlich ſo entrüſtet
über Parteigezänk der anderen in heutiger ſchwerer Zeit!

w

Der 21. bordentliche Verbandstag der Deutſchen Gewerkvereine
e findet am 5. Juni und den folgenden Tagen in Berlin ſtatt.
lus der Tagesordnung ſeien genannt. Die Stellung der Arbeiter und

ihre Oxganiſationen in Wirtſchaft und Produktion Beſprechung ſozial
olitiſcher Anträge die zukünftige Geſtaltung des Verbandes und ſeiner
rganiſationen; Anträge zur Frage der Berufstrennung

n Auf der demokratiſchen Jugend wurde auf dem Oſtſachſen

age in Bau Jan ottlieb Fichte in deſſen Geburtsort Rammenan ber Biſchofs
werda beſchloſſen. Als Tag der Feier iſt der dem Geburtstag Fichtes
e Mai) nächſtgelegene Sonntag ins Auge gefaßt das wird alſo in
ieſem Jahre der 21. Mai ſein.

Die Sanierung der Eifenbahnen.

Ein Gutachten des Reichsverbandes der deutſchen Jnduſtrie.
Bei den Beſprechungen, die der Reichskanzler im Herbſt v. J. mit

Vertretern des Reichsverbandes der deutſchen Induſtrie hatte, iſt von
dieſen auf die Notwendigkeit einer Sanierung der Eiſenbahnen hin
n werden. Nun liegt ein Gutachten, unterzeichnet vom früheren

nterſtaatsſekretär im preußiſchen Arbeitsminiſterium, Francke, dem bis
erigen Vorſitzenden des Direktoriums der Siemens-Schuckert- Werke
enrich, dem Geheimen Baurat Martin, dem Syndikus der Eſſener

ndelskammer Geheimrat Dr. Quagatz und dem Eiſenbahndirektions-
präſidenten a. D. v. Schgewen, vor. Dieſes Gutachten be r a

mangel

en von 6 P

n die alljährli n eier für

hafte Ausnühung des mechaniſchen und perſonellen Apparates, die dar
aus reſultierende Behinderung des Verkehrs, und die falſche Finanz
politik die die Ausgäbenſeite ohne Deckung vielfach mit rückwirkendet
Kraft bekaſtet, während die Einnahmen erſt durch zu zögernde und dann
durch zu ſprunghafte Toariferhöhungen ungünſtig beeinflußt wurden.

Tariferhöhüngen führen nür zu neuen Teuerungswellen; das Eiſen
bahnſinanzgeſetz reicht nach Meinung der Sachverſtändigen nicht aus,
die Trennung der Rei nanzen vom allgemeinen Reichshaushalt, die
Entpolikiſterung der Bahnen und die Einführung kaufmänniſchen Geiſtes
in die Verwaltung zu erreichen. Den Reformberſuchen der Reichsver
waltung ſtellen die Sachverſtändigen eigene poſttive Vorſchläge gegen
üher, denen der Gedanke Zugrunde liegt, daß die Träger der Volkswirt
aatt deren Wohl und Wehe von dem a mann des Verkehrsweſens ab
hängt, in erſter Linie berufen ſind, den maßgebenden Einfluß auf das
Eiſenhahnweſen auszuüben

Eine wahre Geſundung des deutſchen eng könne nur
die Umwandkung der Eiſenbahnen in eine gemein wirtſchaftliche Aktien
geſellſchaft bringen, deren Ankeilseigner die Berufsſtände, Landwirt
ſchaft Handel, Induſtrie und Handwerk, außerdem die Gewerkſchaften
und Kommunalverbände daneben auch das Reich und die Länder ſein
ſollen. Auch die Beteiligung der Eiſenbahnbeainten und Arbeiter iſt
vorgeſehen. Am Gewinn der Geſellſchaft ſollen das Reich und die Län
der, die früher Eiſenbahnhoheit beſaßen, beſonders beteiligt werden.

Die Organiſatton iſt ſo gedacht, daß das ganze Reichseiſenbahnnetz
etwa in acht Generaldirektionen zerfällt die in einer Hauptverwaltung
zuſammengefaßt werden. Die in dem Gutachten ausführlich behandelte
Organiſation ſoll Sicherheit dafür bieten, daß die jetzige bürotratiſche
Verwaltung durch eine nach wirtſchaftlichen Geſichtspunkten arbeilende
erſetzt wird. Als neuen Gedanken bringt das Gutachten die Einrichtung
eines beſonderen Tariſfgerichtes; als unparteiiſcher Gerichtshof iſt das
Reichswirtſchaftsgericht gedacht. Die Rechte der Beamten ſollen erhalten
bleiben, der Wohnungsnot durch großzügige Siedlungslätigkeit ge
ſteuert werden
In dem finanziellen Teil, der das Gutachten abſchließt, iſt der Vor
ſchkag bemerkenswert, daß den Anteilseignern nur eine Kapitalsver

rözent gewährt werden ſoll. Das Gutachten gipfelt in
er ne die Reorganiſation nur durchzuführen iſt, wenn die

Vorkeile ausſchließlich der deutſchen Volkswirtſchaft zugute kommen und
die Entwicklung ungehindert von äußerem Druck vor ſich gehen kann

Die Organiſation der Eiſenbahnräte.
Berlin 12. April. (WTB.) Der Reichsrat nahm die Re

gierungsvorlage betreffend den Entwurf einer Verordnung über die
Beiräte für die Reichseiſenbahnen nach den Ausſchußbeſchlüſſen mit
einem Zuſatzantrag Preußens an, der lediglich aus Zweckmäßigkeits
gründen beſtimmt, daß die Landeseiſenbahnräte nach dem Orte ihres
Sitzes benannt werden. Ein beſonderer Landeseiſenbahnrat (die Be

zeichnung Bezirlseiſenbahnrat iſt fortgefallen) ſoll von dem Direktions
bezirk Erfurt eingerichtet werden, ein weiterer beſonderer Eiſenbahnrat
in Dresden. Aus den bisher vereinigten Bezirkseiſenbahnräten für
Baden und Württemberg werden zwei beſondere Landeseiſenbahnräte
mit dem Sitz in Stuttgart und Karlsruhe gebildet. Wirtſchaftliche
Körperſchaften haben bekanntlich kein Ernennungs-, ſondern nur Vor
ſchlagsrecht. Die Ernennung ſelber ſteht den Landesregierungen zu.
Die Zahl der Mitglieder des Reichseiſenbahnrates iſt auf 50 erhöht
worden und zwar entſenden: Köln und München je 5, Berlin, Breslau,
Bremen, Frankfurt a. M., Hamburg, Kaſſel und Magdeburg je 4,
Erfurt, Karlsruhe, Königsberg und Stuttgart je 3 Mitglieder. Unter

den vom Reichswirtſchaftsrat zu ernennden Mitgliedern ſollen ſich be
finden je ein Vertreter der Arbeitgeber und Arbeitnehmer aus den
Kreiſen der Privatbahnen; der Binnenſchiffahrt, der Seeſchiffahrt, des
Handewerks und des Bergbaues.

Provinz und Rachbarländer
Tagung der evangeliſchen Krhenm unter in Halle g. 6.

Der Verband evangeliſcher Kirchenmuſtker der Provinz Sachſenhielt am vergangenen den im Stadtſchützenhaus in Halle eine
Hauptverſammlung ab, zu welcher Kantoren und Organiſten aus allen
Teilen der Provinz, ſogar Vertreter aus Brandenburg und Oſtpreußen
gekommen waren. Die verſchiedenſten Fragen, die das Gebiet der
Kirchenmuſik berlühren, aber auch Angelegenheiten, die inſonderheit den
Stand der evangeliſchen Kirchenmuſiker angehen, kamen zur Sprache
Mit großen Hofſnungen und Erwartungen blicken die Kirchenmuſiker
auf die im vergangenen Jahre durch die Gemeinden gewählte enie
gebende Generalſhnode, deren Ausſchuß wochen und monatelang hinter
verſchloſſenen Türen getagt hat und von deſſen Arbeit nur wenig an
die Marne gedrungen iſt. Die Kirchenmuſtker erwarten von der
verfaſſunggebenden Körperſchaft vor allem, daß der Muſik, dieſem n
tigen Zweige des kirchlichen Lebens in Zukunft von ſeiten der Kirmehr Beo tung geſchenkt werde, daß ihre Bedeutung mehr anerkannt
und ihre Vertreter Sitz und Stimme im Gemeindekirchenrat erhalten.
Leider ſcheinen ſich diefe Wünſche nur r unvollkommen erfüllen zu
wollen, wie ja auch manches andere, was der Ausſchuß der verfaſſung
e Generalſynode beſchloſſen hat in keiner Weiſe daran erinnert,
aß wir eine evangeliſche Kirche bauen wollen, welche in das 20. Jahr

hundert paßt äßt die Verpflichtung auf alteJnſonderheit
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sDie Erben von Senkenberg.
Kriminal-Roman von Fritjof Velden.

12. Fortſehung. n (Nachdruck verboten.)
„Von ihr!! Sagten Sie von Melitta Brankow Sie glaubt alſo

an meine e„Jeſerſt Ich auch. Aber das genügt nicht
erzählen Sie mir von ihr! Leidet ſie ſehr unter meiner

Schmach? Liebt ſie mich noch Denn wenn Sie von ihr geſandt ſind,miſſen Sie auch wiſſen ſtammelte Eisler verwirrt.
Daß in dieſem Punkt Ihre Ausſage vor dem Unterſuchungsrichter

Iſch war. Ja, das weiß ich. Und die Geſühle, die dieſes ſchöne, ſtolze
Seſen für Sie hegt, Herr Eisler, ſind von erhabener Tiefe daß ein

Leben Jhrerſeits kaum genügen wird dieſe Schuld ganz abzuzahlen.Frauen von Brankow hat mit ihrer Familie gebrochen um Jhretwillen
und weilt gegenwärtig als bezahlte Kraft unter fremden Leuten, weil

e von Jhnen nicht laſſen wollte. Sie ſendet Jhnen tauſend Grüße und
n Befehl, mutig in die Zukunft zu blicken

Ernſt und feierlich klangen die Worte an die Ohren des Gefangenen,
der erſchüttert einen Sluhl geſunken war und das Geſicht in den

änden vergrub.hen den blerbenden Strahl kaum ertragen, den ein Gott ihm ſandte

Sie ſiebte ihn Sie glaubte an ihn! Um ſeinetwillen hatte ſie alles
eopfert) Dieſer Engel! Dieſe Königin, die ſeine brennende Sehnſuchte mehr in Gedanken zu ſuchen wagte, weil ihm unmöglich dünkte

daß ſie allein ihm treu geblieben ſei in der Nacht des Elends, die über
ihn hereingebrochen war wie eine elementare Kataſtrophe

Sein Zellengenoſſe ſtieß ihn leiſe an.
„Allons! Wir haben keine Zeit zu verlieren Man kann mich jeden

Augenblick zum Unterſüchungsrichter rufen. Denken Sie ſpäter „än
Fräulein Melitta und beantworten Sie jetzt gefälligſt meine Fragen

„Was wünſchen Sie zu wiſſen?
Vor allem, ob Doktor Richter Sie kennen ihn doch
Jal Er wohnte im Brankowſchen Hauſe
Alſo: Ob er mit Jhnen oder Frau Rabl bekannt war Ich meine

en e„Nein!Wiſſen Sie das auch in bezug auf Jhre Patin ganz beſtimmt
„Jawohl. Sie grüßten einander gar nicht.
Er machte auch nie den Verſuch ſich ihr zu nähern
„Beſtimmt nicht! Sie hätte es mir erzählt
„Was machte er Ihnen für einen Eindruck
Den eines ſtillen, harmloſen Gelehrten, der entweder ſehr zerſtreut

oder etwas hochmütig iſt. Jch grüßte ihn anfangs wenn wir uns zufällig begegneten, aber er ſchien es nicht ſehen zu wollen oder hatte es
wirklich nicht bemerkt. Da gab ich es auf

„Was iſt es mit den als Jhr Eigentum bezeichneten Ohrgehängen
Sprachen Sie da vor dem Unſerſuchungsrichter wirklich die Wahrheit

d e en wen Jch habe ſie weder e zuvor geſehen, noch von ihnen
r.

er bar Frau Rabl ſprach nie von einem Geheimnis, das
ie wiſſe

„Nie, bis auf ſene letzte Andeutung im Garten, als ſie meines Ge
burtstages erwähnte

Seine in Gram und Finſternis verſunkene Seele

„Standen Sie dabei der Straße oder dein Hauſe näher?“
Kaum drei Schritte von der Haustür.
„Sagte Frau Rabl es laut oder leiſe
ger e SprechtonWenn Dr. Richter alſo noch auf geweſen wäre und innerhalb der

Läden die
müſſen 2

„Unbedingt! Aber es war kein Licht mehr in ſeinen Zimmer und
die Rollbalken niedergelaſſen. Jch glaube beſtimmt, er ſchlief ſchon

„Möglich. Und nun beſinnen Sie e gut als möglich um Jahre
zurück, auf die Zeit, da Jhre Mutter nöch lebte Sie waren damals
noch ein Kind. Aber es iſt doch denkbar, daß Jhnen irgend ein Wort
n I nt haften blieb. Sprach auch ſie nie von einem Ge
heimnis?“

„Nein! Ein einziges Mal kurz vor ihrem Tode tat ſie einen
merkwürdigen Ausſpruch, an den ich jetzt vft denken muß. Es ging
uns ſehr knapp damals und Mutter fürchtete wir würden mit ihrem
bißchen Geld nicht auskommen bis zur nächſten Auszahlung im Ge
chäft, für welches ſie nähte. Sie weinte damals und ſtreichelte meinen
opf, während ſie murmelte Armes Kind! Du haſt es ſchlecht

See ei mir! Wer weiß, ob es nicht beſſer geweſen wäre

Da brach ſie ab J„Was, Mutter fragte ich. Was wäre vielleicht beſſer geweſen
Sie ſtrich mir wieder zärtlich über Kopf und Stirn.
„Nichts, mein Liebling, Bete zu Gott, daß Mutter Rabls Plan

gelingt. Dann kann vielleicht doch noch alles gut werden. Aber Geld
gehört dazu Viel Geld„Was denken Sie über dieſen Ausſpruch

Damals dachte ich gar nichts. Jetzt wo ich erfahren habe daß
Mutter Rabl ein Vermögen beſaß und es mir zugedacht hat, fielen
mir Mutters Worte wieder ein. Ich kann mich des Gedankens nicht
entſchlagen, das all dies einem beſtimmten Zweck dienen ſollte!“

Sicherlicht Wenn wir ihn nur wüßten! An Jhrem Geburts
tag wollte Mutter Rabl Jhnen darüber Mitteilungen machen das iſt
ſicher. Sank das Geheimnis mit ihr ins Grab oder wiſſen noch
andere darum? Das iſt nun die größe Frage!“

Er hatte mehr zu ſich ſelbſt geſprochen
den Kopf.

Fenſter offen geſtanden hätten, hätte er Sie alſo hören

Eisler hob plötzlich

„Jch muß Jhnen noch etwas ſagen was niemand weiß und das
mir in den lehten Wochen fortwährend im Kopf herumgeht. Etwa
zwei Wochen vor Mutter Rabls Tod wurden kurz nacheinander zwei
Mordverſuche auf mich gemacht.

„Was Wirkliche Mordverſuche
„Ja! Und ſehr ernſthaft gemeinte. Das eine Mal ſchoß jemand

auf mich, als ich ſpät abends von einem Spaziergange heimkam. Außer
mir war niemand auf der ganz einſamen Landſtraße. Und juſt als
ich in den Lichtkreis der erſſen Laterne rat, fiel aus dem Straßen
graben ein Schutz zum Glück ging die Kugel nur durch den Hut
ie er den unter meinen Habſeligkeiten noch finden. Damals

ſah ich von dem Täter nichts als einen eilends im Dunkel der nahen
Anlagen verſchwindenden Schatten.“

„Und das andere Mal?“
„Da waren es ihrer zwei. Sie fielen über mich her, als ich, von

Mutter Rabl heimkehrend, um Weg abzuſchneiden durch ein nachts
ganz einſames kleines Gäßchen ging, die ſogenannte Mehlgrube!
Dhne ein Wort zu ſprechen, fielen ſie mich an, warfen mich nieder und

begannen mich ſtumm zu würgen. Jn wenigen Minuten wäre alles
vorüber geweſen, wenn nicht zufällig ein paar angeheiterte junge Leute
läut ſingend vom Fliegenplatz gegen die Mehlgruben zu eingebogen
wären.

Wie der Blitz ließen mich die beiden los und waren verſchwunden,
ehe ich mich noch ganz vom Boden erhoben hatte.“

„Konnten Sie ihre Geſichter ſehen
„Nein! Es war dunkel und ſie trugen die Kragen ihrer Kber-

zieher aufgeſchlagen, die Hüte tief in die Stirn gedrückt. Nur das
e ich, daß der eine groß und hager war und einen grauen Voll
art trug

„Ah er iſt's! Der Graubart!“ rief ſein Zuhörer aufgeregt.
„Kennen Sie ihn 2“
Leider noch nicht! Aber ich habe allen Grund, anzunehmen, daß

er auch Mutter Rabl den Garaus machte Mindeſtens war er mit
dabei. Aber machten Sie denn keine Anzeige damals

„Nein! Jch legte der Sache eigentlich keinen Wert bei und wollte
kein Aufſehen machen. Meine Ernennung ſtand bevor meine Ge
danken waren mit ganz anderen Dingen beſchäftigt, und geſchehen war
mir ja nichts. Sogar meine Uhr hatten ſie mir gelaſſen. Jetzt freilich
in der Einſamkeit der Zelle erſchien mir die Sache zuweilen in ganz
anderem Licht

Mit vollem Recht! Es beſteht kein Zweifel, daß Leute exiſtieren
denen Sie im Wege ſtanden. Und um Jhretwillen auch Mutter
Rabl! An Sie traute man ſich offenbar nach den zwei mißlungenen
Anſchlägen nicht mehr heran da machte man ſich an die arme Alte.

Eisler ſeufzte tief auf. Das iſt es, was mich ſeit ich hier bin,
unguſhörlich wie ein Schreckgeſpenſt quält!“ murmelte er leiſe „Um
meinetwillen! Um meinetwillen! Aber warum

„Der Grund kann nur in der Vergangenheit liegen. Vielleicht
gibt es in Jhrer Familie irgend einen Dnkel, der nach Amerika
wanderte und dort als Millionär ſtarb. Vielleicht ſind Sie deſſen
Erbe, und man will Sie um die Erbſchaft bringen. Es klingt freilich
romanhaft, aber das Leben ſelbſt ſchmiedet ja noch bei aller Nüch
ternheit zuweilen die unglaublichſten Romanel

„Soviel jch weiß beſitzen wir aber überhaupt keinerlei Verwandte
Spiel Sie wiſſen. Mutter Rabl wußte vielleicht mehr

darüber! Sie beſaß vielleicht ſogar Beweiſe exiſtiert denn gar
keine Freundin Jhrer Mutter mehr aus deren Jugendzeit?“
Ich glaube nicht. Sie ſprach wohl einige Male von einer Frau
Bardolf in Wien, mit der ſie früher verkehrt habe, aber entweder iſt
dieſe ſchon tot oder der Verkehr hörte mit unſerer Uberſiedlung nach
Graz auf, denn Briefe erhielt oder ſchrieb Mutter niemals

„Bardolf! Bardolf! Gut. Jch werde mir Gewißheit ſchaffen ob
ſie lebt oder iot iſt. Einen Voryamen wiſſen Sie wohl nicht?

„Doch: Anna! Jch exrinnere mich ganz deutlich daß Mutter ein
mal mit Frau Rabl von einer Anna Bardolf ſprach. Jetzt fällt mir

noch etwas ein. Mutter Rabl, ſagte damals Es iſt gut, daß wir es
ſchriftlich von ihr haben.

„Aho! Sehen Sie! Dieſe Anng Bardolf ſcheint mir ſehr wichtig
Zu ſein. Gott gebe daß ſie noch lebt.

Wieder wurde die Zeſlentür geöffnet. Diesmal trat der Haupt

(Fortſetzung folgt.)
aufſeher mit einem Juſtizſoldaten ein.

t



Sette 6. Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung). Mittwoch den 12. Aprir 1922 Nr. 87.überlebte Bekenntniſſe, die wohl unſern Vorfahren aus der
Zeit der Reformation ein Stück ihres Lebens waren, für den modernen
Chriſten aber kaum mehr als geſchichtliches Intereſſe beanſpruchen
können, vermuten, daß man es mehr mit einem Konzil von Nicäg (325
n. Chr. als mit einer Kirchenverſammlung der Gegenwart zu tun hat.
Von vielen Seiten wurde auch bedauert, daß die Geiſtlichen der Kirchen
muſik noch immer nicht die er ſchenken, die ſie verdient, obgleich
2 doch ein weſentlicher Helfer im kirchlichen Leben ſein kann. Doch
ind auch erfreuliche Ausnahmen feſtzuſtellen. Vor allem iſt das Kon
ſiſtorium der Provinz Sachſen zu nennen, das ſich die Pflege der
Kirchenmuſik angelegen ſein läßt. Von den Städten wurde Merſe
burg genannt, wo vor allem Superintendent Bithorn in jeder
Weiſe beſtrebt iſt, die Kirchenmuſik im Gottesdienſt zur Geltung kommen
zu laſſen. Kläglich iſt in vielen Orten noch die Beſoldung der Or
ganiſten und Kankoren. Gibt es doch Dörfer, die ihren Kirchenmuſtkern
noch heute ein jährliches Gehalt von 300 gewähren! Mit
Recht wurde nachdrücklich gefordert, daß endlich ausreichende Teue-
rungszulagen gegeben werden. Große Entrüſtung herrſchte darüber,
daß noch viele Kirchenbeamte auf dem Lande die niederen Küſterdienſte
verrichten müſſen, obgleich die oberen Kirchenbehörden ſchon ſeit langer
Zeit deren Ablöſung empfohlen haben. Es iſt klar, daß dieſe Gleich
gültigkeit und Widerſpenſtigkeit der kirchlichen Organe Gemeinde
ircherat und Gemeindeverkretung viel Verdruß und Erbitterung
bei den Kirchenbeamten geſchaffen haben. Es wurde wiederholt zum
Ausdruck gebracht, daß ſich bei einigermaßen gutem Willen der Geiſt
lichen, die ja guf die kirchlichen Verkreter einen großen Einfluß haben,
viel erreichen ließe, was das Verhältnis zwiſchen Lehrer und Pfarrer
und damit zur Kirche nur fördern kann. Leider iſt der von der Re
gierung verſprochene Geſetzentwurf über die Trennung der organiſch
verbundenen Kirchenämter noch immer dem Landdage nicht vorgelegt
Deshalb wurde die Vorlage eines ſolchen Geſetzes, daß gewiß viel Vor
bereitung erfordert, mit Nachdruck verlangt. Am Abend des Verſamm-
lungstages fand in der Marktkirche ein geiſtliches Konzert ſtatt, in
welchem der rühmlichſt bekannte Halleſche Stadtſingechor unter Leilung
von Karl Klanert herrliche Geſänge aus alter und neuer Zeit zum
Vortrag brachte

Es iſt zu wünſchen, daß Kirchen und Gemeinden den Wünſchen der
Kirchenmuſiker alle Beachtung ſchenken und ihre Beſtrebungen in jeder
Weiſe fördern. Sie werden ſich damit ſelbſt den beſten Dienſt erweiſen.
Einſt, zu Luthers Zeit, ſuchte die Kirche die Muſik jetzt muß die
en Kirche ſuchen! Möchten beide recht verſtändnisvoll zuſammen
gehen

Einbrecher im Altmärkiſchen Muſenm.
Stendal, 12. April. Uber Nacht wurde im hieſigen Altmärki

en Muſeum eingebrochen. Die Diebe haben eine Reihe Schmuckſachen,
arunter Ohrringe, Halsbänder, Armreifen und Broſchen, ferner etwa

75 goldene und ſilberne Erinnerungsdenkmünzen an Bismarck mitge
nommen. Die Täter, von denen man keine Spur hat, haben es an
ſcheinend nur auf Schmuckgegenſtände abgeſehen. Der Verluſt iſt ſehr
empfindlich, da es ſich um hiſtoriſche Sammelſtücke handelt.

Häuſereinſturz.
Arnſtadt, 12. April. Im nahen Marlishauſen warf der Orkan

zwei im Bau vegriffene Wohnhäuſer aus Fachwerk, die ſchon mit
e verſehen, aber noch nicht ausgefacht waren, vollſtändig um,
ſo daß die Trümmer der Ziegeln und die zerſplitterten Holzſtücke die
Straße vollſtändig zudeckten. Der Schaden beläuft ſich auf gegen
40 000

Volkswirtſchaftliches.

Noktie rungen vom I. April.
Die deutſche Mark Pfennige im Ausland.

Feſtgeſtellt auf Grund der amtlichen Berliner Deviſenkurſe.
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Warenmarkt.
Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe.

Weizen, märkiſcher 782 787, pommerſcher 775 780, matt Roggen,
5, matt; Gerſte (Sommergerſte

Jn:
Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweden
Jtalien
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märkiſcher 578 675-6932, mätt;

Hafer, märkiſcher 573-579. matt; Mais, ohne Provenienzangabe, bahn
ſtehend 460-465, April-Mai 468--475, Juni 472-478, ab Hamburg,
ſehr matt Weizenmehl 1985 2100, feinſtes höher matt Roggenmehl
1350 1400, matt; Weizenkleie 440, behauptet; Roggenkleie 440, be
hauptet Raps 1040 1050, matt; blaue Litpinen 540 560, gelbe Lupinen
825 840, Serradella, neue 1300-1400, Rapskuchen 480 500, Trocken
ſchnitzel prompt 400 410, Zuckerſchnitzel 465-—500, Torfmelaſſe 160 bis
170, Kartoffeln, weiße, ab märk. Station 185- 195

Stroh und Heupreiſe.
Jm nichtamtlichen Verkehr der Berliner Produktenbörſe würden

folgende Preiſe notiert: Weizen und Roggenſtroh, drahtgepreßt 105
bis 120 Haferſtroh, drahtgepreßt 110—120 Heu, gutes 220 bis
225 do. handelsüblich 175- 190

Chektenmarkt.

Halleſche Börſe.
Kursnotierungen der Halleſchen Bankfirmen.

Hall. Bankver., alte 299, Eiſenwerk Brünner 66 GSHottfried Lindner
Hall. Pfännerſchaft 330, Halle in erin., St. 555, Wegelin u. Hübner
Riebeck Montan 190 Hall. Maſchiuenfabr. 39 en Maſchinen
Werſchen Weißenfels 260, Glanziger Zucker Zugerraffin. Halle
Ammendorfer Papier 1779, Halle Zement Halle Hettſtädt Lit. A. 2
Aktienmalzf. Könnern 850 Körbisdorfer Zucker do. do. Lit. B. IIIEilenburger Kattun 256 Kyffhäuſer Hütte 700, Bruckdorf Nietleben

Hüundel und Gewerbe im März 1922.

Nach den Berichten, die die preußiſchen Handelskammern über den
Geſchäftsgang von Handel und Induſtrie dem Handelsminiſterium er
ſtattet haben wird der Monat März dadurch charakteriſtert, daß die
Entwertung der Mark bisher nicht erlebte Fortſchritte machte. Dies gilt
nicht einmal ſo ſehr für die Bewertung der Mark im Auslande, obwohl
der Dollar ſeinen Stand faſt fortgeſetzt erhöhte, als für die Jnlands-
bewertung, die in zum Teil noch ungeheuerlicheren Warenpreisſprüngen
in Erſcheinung trat Wie immer wirkte die Geldentwertung auf Handel
und Induſtrie zunächſt ſtark anregend. Während aber in früheren
Monaken den Hauptvorteil die Exporlinduſtrien hatten, belebte ſich jetzt
beſonders der Jnlandsabſatz. Von ſeiten des Handels wie von ſeiten
der gewerblichen und der privaten Verbraucher ſetzte eine Kaufluſt ein,
die größtenteils der Erwartung immer weiter nen Preiſe ent
ſprang und faſt allein in dem allmählich immer ſtärker in Erſcheinung
tretenden Mangel an Geld ihre Grenze fand. Die Aufblähung aller
Werte hat aber auch die Induſtrie vor ernſthafte Schwierigkeiten in der
Finanzierung der Betriebe geführt. Noch mehr leidet hierunter der
Großhandel, der bei der Induſtrie nicht mehr den gewohnten Kredit
findet und vielfach dem Abnehmer Kredit gewähren muß, wenn er nicht
ausgeſchaltet werden will. Auch bei dem Kleinhändler halten die Be
triebsmittel nicht mit dem Kapitalbedarf Schritt. Der Auslands-
abſatz zog aus der neuerlichen Geldenwertung in vielen Geſchäftszweigen
gar keinen oder nur geringen Nutzen, da die innere Geldentwertung
die Preiſe den Welkmarktpreiſen ſtark angenähert hat, ſo daß der Vor
ſprung der deutſchen Induſtrie vor der Auslandskonkurreng zum großen
Teil verloren iſt.

Turnen Spiel Sport
Zu den bevorſtehenden Feiertagen hat der rührige Sportverein von

1899 namhafte Gegner verpflichtet.

un
Karkreitug: Uhr hachm. geren V. k. B. Bpoldau (ige)
J. Felertag Uhr vachm. geren Pteil'“ Leipzig (i0a)
auf dem 99 er Sportplatz an der Halleschen Straße

Am Karfreitag iſt ein Vertreter Thüringer Liga: VfB. Apolda
zu Gaſte, während am 1. Oſterfeiertage die Lügamannſchaft von
Pfeil- Leipzig ſich ebenfalls erſtmalig in Merſeburg vorſtellt.
Daß am Karfreitag während der Pauſe des Jußballſpieles auch
die erſten Rennmannſchaften der Leichtathletikab teilung des
99 dem Publikum ſich in einer beſonderen Darbietung zeigen, ſei eben
falls verzeichnet. Wir kommen in unſerer morgigen Sportrubrik auf
die erwähnten ſportlichen Ereigniſſe noch zurück. d

Die Leichtathleten von 99 am Karfreitag.
Am Karfreitag veranſtalten ſämtliche Leichtathleten von 99 während

der Pauſe des Spieles der J. Mannſchaft gegen VBfB.- Apolda auf dem
99er Platz ein Paarlaufen mit anſchließendem Stillauf, an welchem
ſämtliche Rennmannſchaften teilnehmen

B.V. Sportfreunde J Wegwitz T 1:1.
Am vergangenen Sonntag ſpielte Sportfreunde T gegen Wegwiß T

ein Diplom ſpiel Die Sportfreunde konnte nur ein Unentſchieden
herausbringen, weil ſte das Spiel zu leicht nahmen. Sportfreunde II
gegen NeuRöſſen II 8 2.

Kunſt Literetur Wiſſenſchaft.
Das Reichsmietengeſetz

ſo betitelt ſich eine Broſchüre, die ſoeben im Demokratiſchen Verlag,
Berlin SW. 11, Bernburgerſtraße 18 erſchienen iſt. Das Schriftchen,
verfaßt von dem demokratiſchen Abg. Bahr der in dieſer Frage hervor
ragend ſachverſtändig iſt, ſchildert zunächſt die unhaltbaren Verhältniſſe,
die ſich im Laufe des Krieges und der Teuerung im Wohnungsweſen
herausgebildet haben und nach einer Sanierung gebieteriſch rufen. Es
gibt dann einen Überblick über den Jnhalt des Reichsmietengeſetzes und
ſtellt zum Schluſſe die von deſſen Gegnern und Freunden geltend ge
machten Gründe zuſammen. Die ſtreng unparteilich gehaltenen Aus
führungen werden dazu beitragen, eine Klärung der ſich zum Teil
ſchroff gegenüberſtehenden Anſichten herbeizuführen und die dringend
notwendige Einigung auf einer mittleren Linie anzubahnen (Preis
3,50 ausſchließlich Verſandſpeſen).

Die vollkommenſte Modenzeitung nennt ſich „Beyers Moden
welt“, die der bekannte Verlag Otto Beher, Leipzig-B., herausgibt. Jm
erſten Augenblick erſcheint dies etwas viel behauptet, doch iſt man in
der Tat überraſcht durch die umſaſſende Reichhaltigkeit und die großen
den Leſerinnen gebotenen Vorteile Erſchöpfend wird nicht nur über
die Mode Bericht erſtattet, ſondern auch Hausnäherei, Wäſchenähen,
Handarbeiten, Putzmachen und Friſieren ſind ausführlich behandelt
Jedes Heft enthält einen großen Schnittbogen, ebenſo einen Schnitt
muſterGutſchein im Werke von 75 D. Als wichtige Neuerung ſei be
ſonders hervorgehoben, doß im Vierteljahr zwei Sonder-Lehrgänge über
Schneiderei und Handarbeit beiliegen Ratſchläge in allen Fragen gibt
die Redaktion dieſer Zeitſchrift koſtenlos. Probeheft liefert der Verlag
gegen Einſendung von 2. Porto Veſtellungen auf regelmäßige Zu
ſtellung nehmen alle Buch und Zeitſchriftenhändler entgegen.

H Die charakteriſtiſche Linie der modernen Friſur bildet das ſeitlich
über das Ohr gelegte Haar. Es gibt von dieſer kleidſamen Anordnung
die verſchiedenſten Ausſführungen, ſo daß für fedes Geſicht die paſſende
Friſur geſunden werden kann. Eine außerordentlich reiche Auswahl
von An vendungsbeiſpielen findet jede Dame in „Beyers Mode-Führer
für Friſuren, Haar und Schönheitspflege“. Es iſt leicht, ſich nach den
genalten Erläuterungen und Abbildungen ſelbſt zu friſteren. Das
chmucke Heft erteilt außerdem praktiſche Ratſchläge für die Haarpflege
udn berichtet über hygieniſches Beſeitigen von Schönheitsfehlern uſw.
Für 12 überall vorrätig, wo nicht, beſtelle man direkt beim Verlag

Otto Beyer, Leipzig B. L.H. Das Aprilheft der FavoritMonatsſchrift Kleid und Heim aus
dem Kleid und Heim-Verlag, Dresden, fällt ſchon äußerlich durch
ſeinen ſehr anſprechenden Umſchlag mit dem hübſchen Mädchenkopf
auf. Das entſprechende Jnnere des Heftes bringt im Modenteil viel
Hübſches und Neues in Frühlingsmoden für die Straße, für Aus
flüge und für daheim, einige reizende Kinderkleidchen und über
kleidung. allerlei Schürzen für Erwachſene und Kinder Damenbluſen
und Wäſche, ſowie reizvolle neuartige Kleidergarnituren. Sehr zeit
gemäß iſt der Aufſatz über ein Bluſenkleid und wie man ſechs ver
ſchieden ausſehende Kleider nach dieſem Schnitte verfertigen kann.
Viel Anregung bieten die Aufſätze über die Anfertigung von Nacht
hemden, ſowie über das Ausbeſſern und Auffriſchen ſchadhaft ge
wordener Feuſtervorhänge. So bringt auch dieſes Heft wieder eine
Fülle des Nützlichen und Wertvollen, wyneben das Unterhaltende nicht
Ehlt, das den Schluß des Romans Genieße den Tag! von Erika
Riedberg bietet. Preis des Einzelheftes 450 vierteljährlich 12 K.
Proſpekte und Probenummern koſtenlos. Neu hinzukommenden
Abonnenten wird der Roman koſtenfrei nachgeliefert. Zu be c
durch die Den en Favorit-Verkaufsſtellen
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Gut erhaltene
Handhodrmasehins

für Schloſſer zu kaufen geſ.
Ana. u. 1702 a. d. Exp. d. Bl.

Wer verkauft eine ältere
Priefmarkensamminng?

Ang. u. 1708 a. d. Exp. d. Bl.

Ponnerstag Schlachtefest

Früh 9 Uhr: Wehllfleiſch,
Gehacktes und friſche Brat
wurſt, nachmittag friſche

Wurſt empfiehlt
G. Tiedler, Neümarkt 45.

n

NVd Nennen

ausgeſchlachtet 00a Pfund Mk. 16.
ſind wieder eingetroffen

in reicher Auswahl zu
sehr günstigen Preisen.

e enen Sicher

l nnereugenhornhaut. Schielenaerzen
n Apofneſen v Drogerien erheitch

Drogerie Ateer, Carteraneteann.

Gegr. usst Gebrüder Becker Tel. es.

Breite Strasse 4

un Schnereto

wieder einen ſehr
großen Transport po. F
hochtragende und
friſchmilchende

Kühe
m. Kälbern

auch ſchöne

Emil Wolf
Rofmarkt. Besichtigung erbeten.

Telephon 39.

Von Sonnabend, den 15. d. Mts. ab empfehle ich

Geper l wen Milchoieh) S

H. Heydenreich, Crumpa

Sohlleder und Oberleder Ausschnitt
Schuhmacher Bedarfsarlüikel
Schäfte Gummiflecke

Fensterputzleder.
Von Sonnabend, den 15. d. M., ab ſteht wieder

ein friſcher Transport
pa. ſchwerer hoch
trägender u. friſch

S milchender, oſtfrieſ.

recht preiswert

Verkauf.Willy Ziegenhorm Schaſſtad

5

e

b. Mücheln

Telephon 39.

zum

Tel.
e 32.

W

Friſch eingetroffen:

über Seonh

Emil Wolff,
Roßmarkt.

ſchuf

W nnrnnrennnnnannrnenenn warten t cagnnnnnn

i
((asmma

Kranken bringt Unge-
störte achiruns in den
meisten Fällen schon le
srsis hehangiung nach
len Dr. med. E. Olpe
Spezialbehandlung geg.
Asthma, Brohenlaikaterrn

und Kemkopilelden
Amhulatorium

Halle S., Bathausvtt. 019

0 12 2—5 geöffnet

9
wir

h

mählung erwieſenen Aufmerkſamkeiten ſagen

Anzeigen aus Schaſſadt und Angegend

Geſchäftsſtelle: Buchdruckerei O. Brünner in Schafſtädt Tel. 74

Für die uns anläßlich unſerer Ver
allen hierdurch unſern herzlichſten Dank.
Schafſtädt, im April 1922.

Friedrich Hebhardt und Frau
Martha geb. Hellmuth.

Wcnen von 10-12.

Hax Rätner
Merſeburg g. SS Schmale Straße 21.

Amen n
werden ſauber geplättet.

M. Luegss,
Gotthardtſtraße 89, 1. Tr.

Konſirmations
Geſchenke

empfiehlt in größter
Auswahl

R. Voss, Halle d. S.

Gold und Silberwaren,
Leipzigerſtraße
gegenüber Drogerie

e Heimbold Co.

Sie
meine

derbertäufer.

Engros Verbauſs Lager Halle g. G.
S Celpzigerſtraße 87

bietet ſeine Waren wie bisher an.

Riefige Erſparniſſe warten auf Sie, ſofern

Muſter Ausſtellung
Da vorau ſichtlich zum Herbſt und Winter die Waren viel knapper und
teurer werden, iſt es angebracht, Jhren Bedarf ſchon jetzt in Auftrag

zu geben und zwar in folgenden Artikeln
Jagdweſten, Herren und KnavenSweaters, Damen Weſten, mit undAermel und allen anderen Herbſt- und Winterſachen. c 9

„Jch litt ſen 8 JahrenFa rrad elkichen Ausſchlag e
kurchtbarem

zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

S DurckS ein halbes Stück Zucker e
PatentMediztnal-Seife hat
ch das Ubel völlig beſeitigt. H. SI Foliz -Serg. e Dazu Zuckvoh
Ereme (nicht fettend Und ſfett

hHaltig). Jn allen Apotheken Hro
h serien und Parſümerien erhältlich.

arworkles
für Gaktenwene wird abge

geben vei
B. Hetzscholelt, Iindenstt. t.

I Ge dſchränke,
Kaſſetten, Mauer

in Augenſchein
nehmen.

S ſchränke ſof. liefbt 8
S Preise um. H. F

Seinhaeh mümnausentfoſh. t

e h

Teilnahme beim Heimgange unserer
teuren entsohlatenen

sagen wir allen aut diesem Wege
unseren herzlichsten Dank.

Statt Karten
Für die vielen Beweise innigster

e

Für die zahlreichen
Glückwünſche u. Ge
ſchenke zur Kon
firmation unferes
Sohnes Willy ſagen

n wir hierdurch herz
e lichſten Dank. SSchafſtädt, April 1922

Herm. hosen u. Frau.

Gr. eiſerner Waſchkeſſel

für den Geſchäfts u. Privat
bedarf, für Behörden und
Vereine fertigt ſauber und

preiswert

g 22Knapendork, den 41. 22. Buchdruckerei
Sebhardt Hockheim. Otto Brünner,
Ernst Heinrieh. Schafſtädt Tiledhon 74
Hedwig Heinrich.
Bertha Hochheim. Klee Anzrigen

haben den beſten Erfolg im
WMerſebg. Korreſpondent.

l Gebenausg Schafſtd. Zta.)
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